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Lehren der Gegenwart .
Bon

Syndikus Dr . Gustav Stresemcnm.
Die Friedensgesellschaft veröffentlichte vor

kurzem in ihrem Organ eine Liste der Spenden
«ist eine Ehrengabe an die Vorkämpferin der
Kridensideen , Bertha v . Suttner . Es wäre
falsch, mit schalen Witzen , wie es so oft geschieht,
zber diejenigen zu spotten, welche der Idee des
«oigen Friedens ihre Kräfte weihen. Mel
Kutscher Idealismus ist auch bei ihnen am Werk.
Nur daß zwischen Idealismus und Utopie die
Grenzen sich oft verwischen und der Fanatismus ,
Kr robuste illegitime Bruder des Idealismus ,
ufi ungerechte Verdammungen ausspricht. Der¬
selbe Blücher, den Gerhart Hauptmann in
feinem Festspiel als „kriegslustig" hinstellt —,
hat einst einen preußischen Prinzen aus das
Schlachtfeld geführt, ihm dessen Fruchtbarkeit
gezeigt und ihm klar gemacht , daß nur ein Kampf
um die E x istenz des Staates oder die Frei¬
heit des Volkes einen König von der Verant¬
wortlichkeit entlaste, solche unvermeidbare
Greuel durch einen Krieg heraufzubeschwören.
Die Ansicht des alten prächtigen Haudegen, dem
sein in Anerkennungen wie in Worten so karger
König gerade nach dieser Szene für di« Lektion
bankte, die er seinem Sohne gegeben habe, zeigt,
Laß auch die Männer des Kriegshandwerks den
Krieg nicht um des Krieges willen lieben und
den Argwohn und die Feindseligkeit nicht ver¬
dienen , welche ihnen die Friedensfreunde ent-
grgenbringen . Was ein Krieg an Kultur ver¬
nichten, wie er die Bestie im Menschen empor¬
züchten kann, zeigen die Vorgänge am Balkan
mit abstoßender Nacktheit . Zu gleicher Zeit
zeigen sie aber auch in allen Phasen , daß
Lebensiuteressen der Völker und
Staaten letzten Endes immer nur durch das
Schwert entschieden werden und derjenige
Staat , der in der Stunde der Entscheidung —
in den acht ersten Tagen kann sich ein Feldzug
entscheiden — nicht besteht , mit seiner Existenz
spielt .

Zu keiner Zeit ist diese Empfindung so Allge¬
meingut des deutschen Volkes geworden als in
der Gegenwart . Alle Ehrungen der Friedens¬
gesellschaft werden die Führerin dieser Be¬
wegung nicht über die für sie harte Tatsache hin¬
wegtäuschen, daß es im Deutschen Reiche des
zwanzigsten Jahrhunderts eine bürgerliche Op¬
position gegen den früher so heftig bekämpften
„Militarismus " und gegen koloniale Forderun¬
gen nicht mehr gibt. Ein Bismarck muhte um
Militärvorlagen kämpfen, die uns heute als klein
erscheinen , und oft half erst der Apell an die
Wähler zu einer kleinen Mehrheit , kleinlich war
Zwei Jahrzehnte hindurch die Stellung des
Reichstags zu den kolonialen Fragen ; die ver¬
unglückte Konstruktion der „Oldenburg" war ein
Zeichen der Kämpfe um die einzelnen Raten
eines einzelnen Schiffbaues ! Wie schwer ertt-
san-n sich der deutsche Linksliberalismus unter
Eugen Richter der schwarz -rot-goldenen Tradi¬
tion der vierziger Jahre , als liberale Männer
den Ruf ergehen ließen, eine deutsche Flotte zu
schaffen, als Herwegh und Freiligrath in präch¬
tig vorwärtsstürmenden Strophen nicht nur der
Flotte, sondern auch der Geltendmachung deut¬
scher Macht zujubelten, die sie von ihr erhofften.
Kaiserliche Aufklärungsarbeit , unterstützt von
Machtvollen Organisationen schuf dem Flotten¬
gedanken Bahn , mit Krautschou , dem Platz an
der Sonne , machte die vielleicht auch durch die
schroffe Bismarcksche Behandlung früher ver¬
stärkte fortschrittliche Opposition in kolonialen
Dinge Halt vor den Tatsachen, mit Dernburg
setzte die Aera der gewollt durchgesührten wirt -
Ichastlichen Entwicklung unserer Kolonien im
Großen ein und vor wenigen Wochen stimmte
der Deutsche Reichstag auf bürgerlicher Seite ge¬
schlossen der gewaltigsten Heeresvermehrung seit
der Reichsgründung zu, gleich gewaltig in den
militärischen wie in den finanziellen Forde¬
rungen . Eine bürgerliche Partei , die in dieser
»rage grundsätzlich versagt hätte , wäre mit ihren
verneinenden Mitgliedern bei einer etwaigen
Auflösung nicht wieder erschienen , auch die durch
das Klasseninteresse so fest zusammengeschweißte
Sozialdemokratie wäre stark geschwächt worden.

Denn dieLehrenderGegenwart gehen
auch an der Sozialdemokratie nicht spur-
ws vorüber. Es gärt an vielen Ecken und
Enden . Bor Jahren hat Schippel mit seinem
Aufsätze über Tropenentwicklung und europäische
^virtschastskultur einen so durchdringenden, glän-
^ nden Nachweis für die Unentbehrlichkeit der
Kolonialpolitik für alle Kulturländer und in-
Wnderheit für Deutschland geführt, daß Teile
meses Aufsatzes in die Schullesebücher ausge¬

nommen werden könnten. Hildebrand führte
diese Gedanken weiter aus , indem er durch Ver¬
gleiche der Ausfuhrziffern von Waren nachden von
Exportindustrieländern okkupierten Kolonien den
Nachweis führte, - aß die Weltpolitik der Welt¬
wirtschaft den Weg weist. Das verstieß gegen
das Dogma des allein -seligmachenden Sozialis¬
mus , und gegen den Ketzer wurde das „Kreuzige"
der gesinnungstüchtigen Genossen ausgesprochen.
Er wid Maurenbrecher befinden sich heute außer¬

halb der Mauern der sozialdemokratischen Par¬
tei . Aber auch diese Ketzergerichte helfen nichts.
Queffel setzt sich mit dem Gedanken des Im¬
perialismus auf seine Art auseinander und Karl
Leutner aus der Donaumonarchie findet für die
Gegner einer starken Auslandspolitik oft Worte
bissigsten Hohnes. Der Treppenwitz der Par¬
lamentsgeschichte aber läßt in derselben Zeit , in
der die deutsche Sozialdemokratie 111 Mandate
erringt , ihre völlige Einflußlosigkeit aus den
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(Nachdruck uur mit genauer
Baden-Badener Festspiele.

(Eigener Drahtbericht.)
Baden-Baden, 19. Aug . Nachdem am ersten Fsst-

spielabend Ibsen , am zweiten Gerhart Hauptmann zu
Work gekommen war , stand am heutigen dritten
Abend abermals der Name Ibsen aus dem Theater¬
zettel , dessen vieraktiges Schauspiel „John Gabriel
Borkman" vor einem zahlreichen Publikum in Szene
ging. Die Wiedergabe des Werkes des großen nordi¬
schen Dichters war eine glänzende, und wenn auch im
Rahmen einer telegraphischen Mitteilung die Wür¬
digung der einzelnen Kräfte des Ensembles nicht an¬
gängig ist, sondern einem ausführlichen Bericht Vor¬
behalten bleiben muß , so darf doch gesagt werden, daß
sämtliche Darsteller künstlerisch vollendete Leistungen
boten und jeder einzelne dazu beitrug, daß eine Ge¬
samtaufführung wie aus einem Guß auch heute her¬
aus kam . Das Publikum gab seiner lebhaften An-
erkenimng durch reichen Beifall und vielfache Hervor¬
rufe Ausdruck .

Der Saisertoast ln Homburg .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 19 . Aug . In der Presse ist ver¬
schiedentlich darauf hingewiesen worden , daß
dem Trinkspruch des Kaisers bei der
Feier des Geburtstages Kaiser Franz Josephs
eine besondere politische Bedeutung
beigemeffen wird . Auch in. W i e n hat die herz¬
liche Haltung des Toastes ein starkes Echo her-
oorgerufen . In Berlin ist man der Ueber-
zeugung, daß mit dem Trinkspruche eine auf an¬
derem Wege nicht so tiefe und nachdrücklich zu
erreichet ^ « Wirkung beabsichtigt war , un¬
erwartet , - aß nunmehr das taktlose und tenden¬
ziöse Gerede von einer deutsch-österreichischen
Spannung endgültig erledigt ist. (Siehe
auch den Artikel „Das deutsch-österreichische
Bündnis " auf der 5. Seite .)

„Norddeutsche Allgemeine" und Homdwerks-
kammerkag.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 19. Aug. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt : Wir mutzten vor einigen Tagen die
auf dem Handwerker- und Gewerbekammertag gefal¬
lene und als allgemein gültig hmgestellte Behauptung
als unberechtigt zurückweisen , daß die ausführenden
Behörden sich mn die Ministerialerlasse betreffend den
Handwerkerschutz nicht kümmerten. Hiergegen wendet
sich eine Zuschrift aus Handwerkerkreisen an ein hie¬
siges Lokalblatt mit dem Vorwurf der Weltfremdheit
gegen unsere Quellen. Daß in Einzelfallen der Geist
der neuen Verordnungen bei dem einen oder anderen
der beteiligten Beamten noch nicht durchgedrungen ist,
war zutreffend und ist von uns auch nicht als unmög¬
lich bezeichnet worden. Angesichts der geringen Zahl
der bislang tatsächlich eingegangenen Beschwerden und
angesichts der günstigen Ergebnisse der in großem
Umfange stattgehabten örtlichen Geschästsprüfungen
durch Ministerialkommissare — die nebenbei bemerkt
den Vorwurf der Weltfremdheit etwas seltsam er¬
scheinen lasien — kann die Zahl der Fäll «, in denen
berechtigte Beschwerden zu erheben find , im Verhält¬
nis zu den zahlreichen Verdingungen der staatlichen
Verwaltungen als nicht groß bezeichnet werden. Un¬
berechtigt aber ist es, diese wenigen Fälle zu verallge¬
meinern und der großen Zahl der aussührenden
Beamten, die mit vielem Verständnis und großem
Wohlwollen, in Emzelfällen allerdings recht schwie-
rigen, Handwerkerschutz ausüben , den Vorwurf der
Pflichtwidrigkeit zu machen .

Erleichterung der kontrollversammluagen.
(Eigener Bericht.)

n . Berit « , 19. Aug . Neuerdings ist in der Presse
wieder die Frage der Abhaltung nur einer Kon -
trollversammlung für die Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes erörtert worden . In Rücksicht
auf die Gründe , die für den Fall der Mobilma¬
chung von den verantwortlichen Stellen geltend
gemacht worden sind, hat es sich als nicht an¬
gängig erwiesen , die Frühjahrskontrollversamm -
lungen in Wegfall kommen zu lasien . Es find

Quellenangabe gestattet ).
aber dafür tunlichst Erleichterungen vorgesehen .
So ist zunächst versuchsweise bei größeren Be¬
trieben mit bedeutender Arbeiterzahl an Stelle
der allgemeinen Frühjahrskontrollversammlung
eine Kontrolle innerhalb des betreffenden Unter¬
nehmens durchgeführt worden , die sich bewährt
hat .

Schwere Dynamit-Explosion .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Mexiko , 19. Aug . Eine Dynamitexplofion
im Vorort Taacubaya zerstörte alle Gebäude
in weitem Umkreis . Es sind bereits 35Leichen
gefunden worden . Dutzende Verletzte liegen
auf Ser Straße .

Wie uns weiter gemeldet wird , wurde die Ex¬
plosion dadurch hervorgerufen , daß ein Straßen¬
bahnwagen mit einem mit Dynamit beladenen
Wagen zusammenstieß . Dabei wurden über
10 0 Personen , in der Hauptsache Frauen und
Kinder , getötet oder verletzt .

Die türkische Frage.
(Eigener Drahtbericht .)

h. Berlin , 19. Ang . In Berlin hält man sich
bet der Beurteilung der augenblicklichen Lage auf
dem Balkan sehr zurück. Die Verbalnote der
Türkei , die «ach telegraphischen Meldungen den
Großmächten übermittelt worden ist und ln der
von einer türkischen Kriegserklärung
gesprochen wirb (s. die Meldung auf der 6. Seite )
ist in Berlin nicht überreicht worden .
Es scheint, als ob in der Note bet dem einen oder
anderen Kabinett tatsächlich davon gesprochen
worden ist, daß die Türkei zu wetteren Maßregeln
als dem Ueberschreiten der Maritza greifen
könnte . Alles in allem sieht man daraus , daß
sich die Dinge nicht ohne Schwierigkeiten ab-
wickeln dürsten .

f . Men . 19. Aug . (Erg . Drahtbericht.) In hiesigen
diplomatischen Kreisen ist man noch immer geneigt,
anzunehmen, daß die Türkei nicht ernstlich daran
denkt, Besetzungen jenseits der Maritza und Adria¬
nopel vorzunehmen und daß sie durch etwaige militä¬
rsiche Maßnahmen westlich der Maritza und nördlich
von Adrianopel nur beabsichtigt , Bulgarien zu
unmittelbaren Verhandlungen und An¬
erkennung der Verschiebung der türki¬
schen Grenze bis Adrianopel zu zwingen .
Man glaubt auch nicht, daß Rußland gegen das
Verbleiben der Türken in Adrianopel etwas unter¬
nehmen werde . Für den Fall des weiteren Vor¬
dringens der Türkei hält man es indes für wahrschein¬
lich , daß Rußland mit dem Abbruch der di¬
plomatischen Beziehungen zur Türkei
drohen werde .

Die Adrianopeler Deputation.
(Eigener Drahtbericht.)

w. Petersburg , 19. Aug . Eine Abordnung
von Einwohnern Adrtanopels ist ge¬
stern hier eingetroffen und hat sich schon am glei¬
che« Tage ins Ministerium des Aeußern begeben ,
wo sie von dem Sekttonschef für orientalische An¬
gelegenheiten , dem Fürsten Trubetzkoi , emp¬
fangen wurde . Dieser beschränkte sich darauf , den
Delegierten zu erklären , daß ihre Mitteilungen
und ihr Memorandum zur Kenntnis des Mini¬
sters des Aeußern gebracht würben .

Reue Kandidaten für Albaniens Thron.
(Eigener Drahtbericht .)

f. T «ri « , 19. Aug . Die Zeitung „Stampa " ver¬
öffentlicht die sensationelle Nachricht , der künftige
FürstvonAlbanten würde Ser Grafvon
Turin , der Vetter des Königs sein . Er werde
sofort nach der Ernennung eine österrei¬
chische Erzherzogin heiraten . Wenn
wider Erwarten die diplomatischen Verhandlun¬
gen scheitern sollten , werde ein deutscher
Prinz die albanische Fürstenkrone erhalten .

(Weitere Depeschen siche Seite S.)

Die he«Sse Summer uujerer Aattes mojstzl 12 Setzeu.

Gang der politischen Entwicklung durch die An¬
nahme der größten Militäroorlage der Welt
dokumentieren urü> gestattet ihr dabei die Kosten
mit M notieren. Wer nun noch nicht daran
glaubt , daß das „klaffenbewußte , völkerbefreiende,
internat . Proletariat " den ewigen Frieden ver¬
bürgen und ein baldiges Ende der Rüstungen
herbeiführen wird , dem ist nicht zu helfen.

Oder haben in der Sozialdemokrat« die sa¬
turierten Elemente, die ihren Frieden mit dem
Gegeuwartsstaat machen wollen, überhaupt die
Mehrheit verlangt . „Zwei Seelen wohnen an¬
scheinend auch in der Brust der Partei "

. Die
eine sieht in weiter Ferne die Sonne des Zu¬
kunstsstaates. Ihm opfert sie jedes praktisch
erreichbare Ziel der Gegenwart . Die andere
fängt an zu zweifeln, ob selbst die nachfolgenden
Generationen einmal das gelobte Land betreten
werden und ob es nicht besser wäre , die Welt so
zu nehmen, wie sie ist und sich in ihr nach Mög¬
lichkett gut einzurichten . An einem praktischen
Beispiel erläutert : die Sozialdemokratie zu Zeiten
der sozialistischen Zukunftsbilder Eugen Richters
übergoß die Figur der „Spar -Agnes " mit
blutiger Ironie ; nur ein Adept Schulze-Delitzsch ,
konnte doch auf den absurden Gedanken kom¬
men , mit dem Paliativmiüelchen des Sparens
den Nöten der Zeit in etwas begegnen zu wollen
und dem auf den Zukunftsstaat harrenden So¬
zialisten mußten die Dinge auch so erscheinen .
Im Jahre 1913 aber wandten sich sozialdemo¬
kratische Kreise an das Kaiserliche Auffichtsamt
in Berlin und begründeten eine Versicherungs¬
gesellschaft, die den sparenden Genossen mög¬
lichste Sicherheit für die Zukunft und gute An¬
lage ihrer Gelder gewährleistet. Telegramm¬
adresse „Spar -Agnes-Berliu "

. Die Verelendung
der Massen, die schon jetzt in den 17 Milliarden
deutscher Sparkasseneinlagen im allgemeinen
zmn Ausdruck kommt , wird sich in den Ziffern
der Bolkssürsorge mit Bezug auf den Sozialis¬
mus bald ebenso grell malen.

Es sind nachdenkliche Zeiten für den Sozialis¬
mus und für die Utopisten des ewigen Friedens .
Die sozialistischen Kinder, die sich im Dunkel des
verlöschenden Lichtes ihrer Lehren beklommen im
Gemüt fühlen, singen jetzt das laute Lied des
Massenstreiks . An tönenden Worten wird es
aus dem nächsten Parteitag nicht fehlen. Aber
die äußere Stärke der Partei wird nicht darüber
hinwegtäuschen können , daß der Sturmwind
der lebenden Geschichte manche ge¬
schriebene Dogmen des Parteiprogramms ver¬
weht hat , ebenso wie er über das Jdeen -Karten -
haus derjenigen, die durch Schiedsgerichte,
Völkergegensätze zu versöhnen hoffen, hinweg -
weht.

Kirchen - und Prolellorals-Mitll.
(Bon unserem Pariser Korrespondenten .)

8. Paris , 18. August .
Ludwig Xlll . war es , der die Ueberlieferungen

der „allerchristlichsten Majestäten " von Frankreich
ausnehmend , den Marientag als eine Art
Nattonalfesttag für Frankreich einführte , in¬
dem er sich, sein Volk und sein Land der heiligen
Jungfrau weihte . Als Bonaparte aus dem Wege
räumen wollte , was ihm unbequem war in den
Errungenschaften der Revolution , befahl er , daß
„sssoivptioo " wieder Staatsfeiertag würde , indem
er gleichzeitig seinen Spezialhetligen Sanct Napo¬
leon gehörig ausstaffieren ließ , der den 15. Au¬
gust gleichzeitig als Marien - und als Napoleon¬
tag (Bonapartes Geburtstag ) zur Anerkennung
brachte . Die französischen Herrscher haben es
immer verstanden , aus ihrer engen Verbindung
mit dem Vatikan politische Vorteile zu ziehen
und die Staatsmäner der Republik wie Gam -
betta , Ferry , Freycinet , Deschanel , Delcafse ,
Waldeck-Roufseau , Rouvier — wie sie auch sonst
sich zu Kirche und Religion stellen mochten —
waren im Grunde des Herzens einem Bruch mit
dem Vatikan abgeneigt . Erst Combes und feine
Getreuen opferten einer innerpolitischen Partet -
üoktrin die Jahrhunderte alten Privilegien der
Ältesten Tochter der Kirche" in Rom . Combes
selbst verkündete in lautem , fast herausfordern¬
dem Ton , daß die Republik auf das berühmte
Orientprotektorat pfeife, und daß sich dies lang¬
weilige und lästige Protektorat nehmen könne
wer wolle . Wäre die Kurie wirklich so antifran -
zösisch gewesen, wie man in Paris immer be¬
hauptet hat , hätte sie diese günstige Gelegenheit
benutzen können , eine andere katholische Macht
mit dem Protektorat zu betrauen . Daß dies bis
heute nicht geschehen ist , bildet den besten Beweis
für die Behauptung , daß auch heute noch der Ein¬
fluß des französischen hohen Klerus bei . Sankt
Peter mächtiger ist , als man gemeinhin glaubt .

Me Frage ist heute , ob auch der Staat selbst
in Frankreich wieder einen ivcxlus vivencii mit
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nung von Staat und Kirche ist durchgeführt , ohne
daß das Kultveretnsgesetz , das der französischen
Kirche eine neue Verfassung geben sollte , in Kraftgetreten ist . Man wurstelt so nebeneinander Herr
scheinbar geht alles ganz gut ; das Schicksal der
Kircheugebäude aber ist z . B . eine der Fragen ,die über kurz oder lang eine Verständigung zwi¬
schen Staat und Kirche notwendig machen wer¬den. Diese Verständigung ist aber schwer, wo
nicht unmöglich gemacht durch den Artikel 1 des
Seponationsgesetzes , nach dem die Republik keine
Religion oder Kirchengemeinschaft kennt oder an¬
erkennt . Es fehlt also das Organ , durch das
Paris und Rom verhandeln und sich verständigenkönnten . Man fragt sich, ob die Aera Poincar «,die sich auf anderen Gebieten nicht scheut, sozu¬
sagen „reaktionäre " Politik zu treiben , auch die
Ergebnisse des Kulturkampfes rückgängig machenwird . Mehr als die innere Politik spielt dabei
die äußere Politik eine Rolle . Die Schwierig¬keiten mit den Franziskanern in Marokko , die
Möglichkeit einer baldigen neuen Papstwahl , die
Orientkrise mit ihren verwickelten kirchenpoliti -
fchen Problemen lassen es die Republik bitter
empfinden , daß sie in keiner amtlichen Form
ihren Willen bei der Kurie zur Geltung bringenkann . Ob Kardinal Vanutelli bei seiner jüng¬
sten Anwesenheit in Paris mit einem Ver¬
trauensmann der Regierung — etwa dem De¬
putierten Cochini oder einem Bischof — über
politische Dinge gesprochen hat ? Es wird dar¬
über viel hin - und hergestritten, ' sicher ist , daß
Frankreich , das keine diplomatischen Beziehungenmit dem Vatikan mehr hat , auf andere Weise in
Kühlung mit dem Vatikan zu kommen suchenmuß .

Erstes Blw.
Senlsches Leich.

Das Protektorat über die katholischen Nieder¬
lassungen im Orient ist, trotz der verächtlichen
Aeutzeruugen der Radikalen , von hervorragender
Wichtigkeit für Frankreich . Gewiß hat der Ber¬
liner Kongreß jeder Macht das Recht eingeräumt ,ihre Staatsangehörigen im Osten selbst zu schüt¬
zen — die Vorrechte Frankreichs sollten damitaber nach dem Willen der Kirche nicht angetastetwerden . Leo XIII. und Rampolla haben stets bei
Ordensnieöerlaffungen von gemischter Na¬
tionalität darauf gehalten , daß Frankreich als
Protektor betrachtet werde . Auch Pius X. warin seinen ersten Regierungsjahren , trotz aller
schlimmen Erfahrungen mit der Republik , dem
französischen Protekorat keineswegs feindlich ge¬sinnt . Erst später haben sich die Dinge natur¬
gemäß so entwickelt , daß die anderen katholischen
Mächte und daneben auch Deutschland sich immer
unabhängiger machten von der französischen Pro -
tektvratstheorie . Die Ausübung dieser Vor¬
mundschaft setzt ein ständiges Einvernehmen zwi¬schen dem Vatikan und der schutzausübenden
Macht voraus — und diese Voraussetzung fehlteeben bei Frankreich . Italien kam immer mehrin den Vordergrund und die Protektoratsfrage
ist eine der Hauptveranlafsungen zu der latenten ,und gelegentlich auch offenen Spannung zwischen
Paris an - der römischen Regierung . In Tripo¬lis kam es zu Reibungen — trotz der SonLerab -
machungen , die bereits Rouvier mit Italien fürdiese afrikanischen Bezirke abgeschlossen hatte .Wie wird das nun erst in Vorderasien werdenund auch in den ehemals türkischen Balkanpro¬
vinzen , wo die Interessen aller gegen alle auf
einanderplatzen ! Das Orientproblem stellt
Frankreich gerade in kirchenpolitischer Beziehungvor die denkbar schwierigste und heikelste Auf¬gabe . Man kann gespannt sein , welchen Kurs die
poincaristische Republik nun einschlagen wird .

Die Aussichten der Altpenfioaäre im Reich.
Aus Reichstagskreisen schreibt man uns : In letzterZeit sind mehrfach Mitteilungen in der Tagespresseerschienen, die erweiterte Fürsorge für die Altpensio¬näre im Reich würde mit dem 1 . April des nächstenJahres in Kraft treten . Eine solche Behauptung istnur geeignet , in den beteiligten Kreisen falsche Dar¬

stellungen über den Stand und die Aussichten der
Neuregelung der Pensionsverhältnisse der Altpensiv-näre zu erwecken. Sicher ist zunächst nach Mit¬
teilungen der Regierung , daß in der nächsten Tagungeine Vorlage an den Reichstag kommenwird , und sicher ist weiter , daß alle Parteien mitgrößtem Wohlwollen an die Prüfung der Frage Heran¬gehen werden . Aber wer auf diesem Gebiete etwasPositives zustande bringen will , der wird sich mit Er¬
reichbarem begnügen müssen, denn der Grundsatz„alles oder gar nichts" würde unzweifelhaft dazuführen , daß in absehbarer Zeit eine Besserstellung der
Altpensionäre nicht zustande kommt. Und darumwerden alle Beteiligten sich schon jetzt darüber klarwerden müssen, daß eine allgemeine Fest¬setzung der Pensionen der Altpensionärenach den letzten Besoldung «- und Pensionsgesetzenm ch t in Frage kommen kann. Eine solche Forderungwürde, selbst wenn der Reichstag sie vertreten sollte,niemals die Zustimmung des Bundesrates finden.Aber auch der Reichstag geht in seinen Forderungennicht so weit . Es kann nur eine Erhöhung der Pen¬sionen in Frage kommen, soweit unter Berück¬

sichtigung des Gesamteinkommens ein Bedürfnisdanach anzuerkennen ist. Wo hier die Grenze zuziehen ist, darüber muß eine Verständigung mit der
Roichsregierung hevbeigeführt werden , die ober in
dieser Frage selbst mit einer gebundenen Marschroutemarschieren wird . Denn der Bundesrat wird bei der
Prüfung der Vorlage nicht nur ihre Wirkung aufdie Reichsfiinanzen, sondern in noch höherem Maßeihren Einfluß auf die Bundesstaaten prüfen .Bayern hat di« Pensionen erhöht bis 1800 -4l, eine
ähnliche Regelung hat Sachsen gewählt . Geht das
Reich nur bis zu einer Grenze von etwa 3000 °ll, somüssen die Bundesstaaten naturgemäß folgen und
ihre Pensionsetats erhöhen . Das Reich hat heuteeinen Pensionsetat von 142 Millionen Mark, der durchdas Anwachsen von Armee und Flotte noch weiter
steigen wird . Wollte man die geplanten Pensions¬gesetze und die Besoldungsordnung uneingeschränkt ausdie Altpensionäre im Reich amvenden , so würde der
Penstonsetat auf mindestens 162 Millionen an¬
schwellen. Das -könnte auch der Reichstag nicht ver¬antworten . Und darum muß für die -Beratung der
künftigen Vorlage der Grundsatz gelten , nur Erreich¬bares zu erstreben. _

verdrängt . Eingeweihte Kreise erzählten schon von
Jahren , daß Giehler dereinst als Nachfolger Lenders
im Reichstag ausersehen sei. In der Zentrumspresse
liest man heute noch nichts von einer Nominierung
Giehlers .

Von anderer Seite wird Landtagsabgeordneter
Weinhändler Geppert als Kandidat genannt .

Neuerdings nennt man auch den Namen des elsäs -
sischen Landgerichtsrats Dr . Vonderscheer , des
Mitgliedes der dortigen Ersten Kammer und ehe¬
maligen Reichstagsabgeordneten .

Laudlagswahlbewegung.
X Söllingen , 18. Aug . Man schreibt uns :

Mit drei sehr befriedigend verlaufenen Versamm¬
lungen haben im 50. Landtagswahlkreise Bruch¬
sal und Durlach -Lanö die vereinigten liberalen
Parteien die Wahlarbeit am letzten Samstagund Sonntag begonnen . In Singen sprachender Kandidat , Gewerbe - und Handelsschulvor -
stanö F i n k - Wertheim , und ParteisekretärDr . Hayendorf . Bei der Tagung im hiesigenOrte forderte Herr Fabrikant Roßwag zu tat¬
kräftiger Unterstützung des volksparteilichenKandidaten auf , ebenso der Vorsitzende , Herr
Baumeister Mall und Bahnarbeiter Siegle -
Grötzingen . Sehr lebhaft gestaltete sich die
Wählerversammlung im „Laub "-Saale zu
Grötzingen , wo außer dem Kandidaten auchHerr Prof . Dr . Ganter - Karlsruhe referierte .Herr Reck - Karlsruhe (Ztr .s forderte gemein¬
sames Vorgehen aller bürgerlichen Parteien .Ehrl er und Scheid (Soz .) messen die Schulddaran , wenn die Sozialdemokraten nicht das
Versprochene erreicht haben , den bürgerlichen
Parteien der Linken zu . Ihnen erwiderten
Fabrikant Metzger , Arbeiter Mötzner ,Oberlehrer Heckmann sowie der Kandidat .

Aus Ladeu.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Skaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hat

sich bewogen gefunden , den von der evangelischen Kir-
chengemeinde Mannheim gewählten Pfarrer Heinrich
Rothenhöfer in Sandhaufen zum Pfarrer der
Melanchthonpfarrei in Mannheim zu ernennen .Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnassistent Adolf
Schafheutle in Schasshausen zum Eisenbahnsekre¬tär ernannt .

Vorbereitung der « eue » Handelsverträge . Die
„Deutsche Volkswirtschaft ! . Korrespond ." glaubt ,daß die deutsche Negierung für den Abschlußneuer Handelsverträge keinen neuen Zolltarifaufstellen , sondern nur in einer Novelle zumTarife die Abänderung einzelner Positionen Vor¬schlägen werde . Die genannte Korrespondenzmacht mit Recht darauf aufmerksam , daß für Sie
Vorbereitungen zu den neuen VertragSverhand -
lungen nicht mehr viel Zeit übrig sei . — Sovielwir wisse » , ist die Frage , ob ei» neuer Zolltarifoder nur eine Novelle zu dem bestehenden dem
Reichstage zu unterbreiten sei , noch nicht völligentschieden .

badische MM.
An» dem 8. badischen Reichskagswahlkreis .* Rastakt, IS . Aug. Durch die Presse geht die Mel¬

dung, daß als Reichstagskandidat im 8. badischenWahlkreis Rastatt -Bühl Amtsgerichts - irektor
Gießler (Mannheim ) in Aussicht genommen sei .Gießler vertrat bekanntlich früher den 5 . Landtags¬
wahlkreis in der Zweiten Kammer, wurde aber beiden Wahlen im Jahre 1909 von dem Kandidaten der
Nationalliberalen Partei , Gärtnereibesitzer Schmid,

Karlsruhe , 19 . Aug . Der neue badische Bahn¬hof in Basel wird in der Nacht vom 14 . auf 18.September ds. Js . eröffnet . Der Zug Nr . 930, der
12 .30 in Basel abgelassen wird , ist der letzte, der denalten Bahnhof verläßt . Als erster im neuen badischen
Bahnhof Basel wird der Zug Nr . 951 um 4 .30 Uhr
morgens abgehen . Gleichzeitig werden die neuen
Gütergleise dem Betrieb übergeben.

X Maxau , 19. Aug . Auf der bayrischen Seite bei
Maximiliansau wurde die Leiche eines etwa 20 bis
24jährigen Mädchens geländet . Die Initialen ihrer
Wäschestücke sind „E . L. " In dem Vorgefundene» Le-
dertäschlein fanden sich 8 .38 -A.

-I- Ettlingen , 19. Aug . Um den Bürgermei¬
st erp osten sind im Ganzen 19 Bewerbungen von
auswärts eingekommen . Die meisten der Bewerber
sind Rechtsanwälte , Assessoren und in ähnlicher Be¬
rufsstellung befindliche Herren, auch ein Ratschreiberund ein Redakteur befinden sich unter ihnen . Ans
Ettlingen hat sich niemand beworben , auch ein als
Kandidat viel genannter Rechtsanwalt , der Sohn eines
früheren Bürgermeisters von Ettlingen , befindet sich
nicht darunter.

Philippsburg , 19. Aug . Am Sonntag , den 24 . Au¬
gust , nachmittags 3 Uhr, veranstaltet die Landwirt -
schastskammer hier im Gasthaus „Zum weißen Tor "
eine öffentliche landwirtschaftliche Versammlung mit
Dortraa des Tierzuchtinspektors Dielhauer -Karls¬
ruhe über: „Maßnahmen zur Hebung der Schweine¬
zucht und Gründung einer Schweinezuchtgenossen-
schast .

"

Pforzheim , 19. Aug . Im Begriff/einw '7 ';
'

dem Sedansplatze fahrenden Motorwagen ẑ rscheu Straßenbahn noch einzuholen , überran ^
Sonntag nachmittag zwei jüngere Leute aufpoldstraße ein junges , etwa 18 Jahre altes Mädck ^Dieses siel nach rückwärts und schlug mit den,köpfe derart wuchtig auf dem Straßenpflaster auf ^es bewußtlos liegen blieb . Herzueilende Leutedie Gestürzte auf, welche alsbald die Besinnunam ^der erlangte . Das Mädchen, welches über
Schmerzen im Kopfe klagte, konnte mit einiger ^

'
strengung den Weg zu ihrer, in der Nähe desPlatzes befindlichen Wohnung allein zurücklegen — »der Näherstraße wollte der ledige Fuhrmann
Biss er mit seinem zweispännigen Fuhrwerk Otwelchem er saß , einem Lastauto ausweichen undhierbei an die Mauer . Durch diesen Stoß fiel « jgvom Wagen . Er kam zwischen die Räder, soeine erhebliche Quetschung des Oberarmes und Kstige Hautabschürfungen erlitt .

— Breiten , 19. Aug . Hier brach in der Do»».!scheuer des I . Fritz Witwe und der Hch. H ä f f ^ .Witwe ein Brand aus . Die reichlich mit Errn«»^röten gefüllten Scheuern brannten bis auf dennieder . Der angestrengten Tätigkeit der Freiwillig»»Feuerwehr gelang es , die gefährdeten Häuser dergrenzer zu retten. Die Entstehung des Feuers iltbekannt. '
— Heidelberg, 19. Aug . Gestern abend gegen sich-Uhr, als ein hiesiges Automobil auf der Straße

schon Ebingen und Wieblingen einem Fuzlwerk ausweichen wollte , kam es der Böschung zu nL»und stürzte , sich zweimal Überschlagen!,, den Abh^hinunter . Der Führer des Automobils (Besitzestwurde schwer verletzt ins akademische Krankenhausg,bracht.
— Mannheim , 19 . Aug . Am Samstag fiel unterhalb der Jungbuschbrücke am rechten Neckaruser ein4 Jahre aller Knabe in den Neckar und wäre zweistt-los ertrunken , wenn nicht im letzten Augenblick da;Hafenaufsichtsboot vom Großh . Hauptzollamt Mann,heim durch rasches Fahren noch rechtzeitig den bereitzschon bewußtlosen Knaben gerettet hätte . Die Wieder¬

belebungsversuche waren von Erfolg . Bon de-am User stehenden herbeigeeilten Personen , darum»4 junge Leute von 20 bis 25 Jahren , besaß keiner denMut , Las mit dem Tode ringende Kind, welches kau«4 Meter vom Ufer entfernt war , zu retten.* Feudenheim , 19. Aug . Die hiesige Schuljugeudvom „Sandbuckel " und vom „Unterdorf " be¬
findet sich auf dem Kriegspfad und lieferte fitzdieser Tage eine förmliche Schlacht. Mit allen mög¬lichen Kampfgeräten wie dicke Prügel , LattenfiM ,großen Steinen , Tesching, Luftgewehren und Terze-rvls gingen sie mit einem dreimaligen Hurra auf ein¬ander los . Es gab Beulen und blutige Köpfe. Aber
auch an Munition wurde nicht gespart, Schuß au!
Schuß fiel und die Schlacht wurde erst eingestellt, atz
zwei Jungens kampfunfähig gemacht waren.Einer von ihnen hatte einen Schuh in den Arm , der
andere einen in den Fuß bekommen . Sie mußten in
ärztliche Behandlung genommen werden . Die Polizei
hat bereits eine Untersuchung dieses schweren Unfug?
eingeleitet .

X Waibstadt . 19 . Aug . Die Veruntreuungen und
Unregelmäßigkeiten in den Sparkassen mehren fitz.So wird jetzt bekannt, daß vor der Heidelberger Straf¬kammer gegen den Kassier Karl W . und den Direktor
Hubert W . des Vorschußoereins wegen unrichtiger
Mlanzführung ein Verfahren eingeleitet ist .* Bischweier, 19. Aug . In der Rächt von Sormiuz
auf Mmttag wurde der verheiratete Steinhauer Röd¬
ler nach vorausgegangenen Streitigkeiten von dem
Taglöhner Rahner durch zwei Messerstiche le¬
bensgefährlich verletzt. Rahner wurde in Un¬
tersuchungshaft nach Rastüt abgeführt .

— Baden -Baden, 19 . Aug. Hier ereignete sich in
der Sophienstraße ein ernster Unfall . Durch
spielende und schreiende Kinder wurden die Pferdeeines Viktoriawagens scheu und rasten in schnellstem
Laufe die Sophienstrahe entlang , beim Hotel „Sisdt
Straßburg " die Allee quer passierend. Der KutscherKarl Ser rer wurde vom Bock geschleudert und er¬
litt eine so heftige Gehirnerschütterung, daß er ans
Veranlassung des sofort herbeigerufenen Arztes durch
die rasch alarmierte Sanitätskolonne in das städtisch«

Neuyork.
(Nachdruck verboten .)

Ichen Tag halte ich Parade ab über Neuyork .Dann stehe ich hoch oben auf der Brooklynbrückeund sehe auf den breiten Strom hinab und aufdie Fährboote , die mit irrsinniger Gelenkigkeit
durcheinander schießen . Auf di« Turmhäuser ,aus deren Spitze Dampffahnen flattern , die in
den nächsten Sekunden in Nichts verwehen und
immer wieder neu heroorschlagen . Wenn dann
diese himmelhohe Hängebrücke unter den unend¬
lichen Ketten der Züge und Straßenbahnen zit¬tert und donnert , spüre ich den tollen Synkopen¬
rhythmus dieser Äadt . Dann ist es mir , als
müßte man zu dem tiefen Baß , in dem sich das
Tosen der Trains , das Tuten der Fähren , das
Brüllen der Zeitungsjungen und die tiefen ,
quakenden Britenlaute vereinen , als müßte mau
zu diesem tiefen Unterton ein keckes Lied singen .
Dann wird es mir klar , wie der Gassenhauer
entsteht . . .

„ îVorlck ! "
. . . „LvenivA kost ! " . . . Kleine

Kerl « , kaum vier Jahre all , schreien sich , die
Wendblätter im Arm , ihr Brot zusammen .
Drüben auf der sicheren Rettungsinsel steht ein
Mann mit großen Stapeln aller Zeitungen .
Und wenn einer von den kleinen Burschen den
Stoß von Müttern , Äen - er Kinderarm kaum
umspannen kann , sich vom Leibe geschrien hat ,
läuft er mit Kinderschritten , die zwischen diesen
Autobussen , Trams und all den anderen moder¬
nen Ungeheuern unendlich komisch und kläglich
zugleich wirken , zum alten Platz auf der Bord¬
schwelle des Fahldamms . Ist ihm dann ein
Konkurrent zuvorgekommen , so wird der erste
Erwerbskamvf mit kleinen Kinderfäusten aus¬
gesuchten . Amerika ist hart wie Eisen , und auch
für den kurzen Traum einer Kindheit ist hier
kein Platz und keine Zeit . . .

Wie merkwürdig uniformierend ist doch die¬
ses amerikanische Straßenleben ! An den bun¬
ten Wirbel von Brüssel und Paris denke ich dabei
gar nicht . Wie viel liberaler und individueller
aber ist selbst London in der Physiognomie seiner
Straße ! Die Oxsordstreet ist ein Symbol des
Imperiums , auf ihren Trottoirs drängt sich der

ganze bunte Farbentanz britischer Kolonial¬
bewohner . Neuyork ist mürrisch und farben¬
feindlich , grau und nivellierend , wie der Nebel
seiner Dezembertage . Aus allen Nationen
fließt ihr der Menschenstrom zu . Und wenn
die Tausende , die hier an mir vorbeifluten ,
nicht ihr heimatliches Idiom so rasch vergäßen ,in dieser Stadt würden alle Sprachen Babels
klingen . Am Broadway liegen die Häuser des
Herrn Delgado aus Barcelona und des Herrn
Gumbiner aus Neutomischel in friedlicher Nach¬
barschaft nebeneinarcher . Beide Herrn kamen
vielleicht einmal vor Jahren im Zwischendeck von
Europa herüber , sicher mit sehr unterschiedenem
Aeußeren , mit anderen Gewohnheiten , Erinne¬
rungen , jeder mit anderem Hassen und Lieben .
Aber diese Stadt ist indifferent gegen alles , was
wie eine Reminiszenz nationaler und persönlicher
Eigenart aussteht : die erste Generation der
Einwanderer mag noch ein Fünkchen von dem
bewahren , was sie an diesen Dingen herüber¬
brachte . Die zweite aber hat sicher alles ver¬
gessen , spricht, denkt und sieht aus , wie alles hier :
amerikanisch .

Ohne Zweifel , Stil hat auch dieses Leben .
Denselben imponierenden , sachlichen Stil , wie
die Architektur der aus Notwendigkeit und Pro¬
portionensinn geschaffenen Turmhäuser , die frei¬
lich mehr Wohnmaschinen als Wohnungen sind .
Dieser Stil ist das bewußte , feindliche Verbannen
des Individuellen nicht nur , sondern auch des
Dekorativen . Und eben diesen Stil sieht man
in dieser uniformen Menschenmasse wieder , wie
man ihn im amerikanischen Geistesleben wieder -
sindet . Das Leben des Tages gehört der Tat¬
sache . Und das seelische Verlangen stillt die
Masse im Sensationellen , Exotischen oder . . . .
Sentimentalen . Nehmt eine dieser Tages¬
zeitungen zur Hand , die die kleinen Menschen
vor mir noch immer ausschreien : zwei Seiten
Depeschen über den Balkankrieg , über die Börsen -
stnnmung in Europa , zwei weitere Setten ameri¬
kanische Interna , der Handelstell und die Lokal -
notizen . Für die Ergötzung des Geistes bleibt
nur die übliche Geschichte von dem „borridle
murcker " oder sonst eine „welterschütternde " Tat¬
sache, die in Deutschland kaum jemand interes¬

sieren würde . Die Stelle , wo wir in unseren
Weltblättern den Essai , die Kritik suchen , wo
wir den Pulsschlag unseres Geisteslebens ein
wenig fühlen , diese Stelle fehlt . Manchmal frei¬
lich, wenn ein monströser Star aus Europa her¬
kommt , wenn Caruso singt oder Strauß diri¬
giert , dann schreibt man eine Kritik . Als neu¬
lich Dsaye Beethovens Violinkonzert spielte , las
ich solch ein Opus . Wenigstens den Anfang .
Der lautete wörtlich : „Usaye hat von allen
europäischen Geigern bei uns das beste R6no " .
Bei dem Wort R6no ließ ich das BlM still und
resigniert sinken . . .

Und doch, und doch ! Wer mit offenen Augen
durch diese Stadt geht (und was für Neuyork
gilt , gilt für die ganze östliche Union ), wer ein
wenig tiefer blickt, wird eine alte (freilich wenig
gekannte ) Weisheit bestätigt finden : daß Phan¬
tasie und Gemüt , Geistes - und Kunstleben in
ihren ererbten und neugeschaffenen Formen nicht
Luxusdinge sind , die sich aus dem Menschen¬
leben einfach ausschalten lassen . Sie sind am
Ende physiologische Bestandteile unserer Welt ,
Dinge , ohne die wir nicht auskommen . Amerika
hat sie ein - und einhalbes Jahrhundert verbannt ,
ist wirtschaftlich und zivilisatorisch ohne Skrupel ,
ohne sentimentale Erinnerungen an Alt -
Europas Kultur , seinen geraden Weg gegangen ,und streckt heute , wo es das ist , was es ist , ver¬
langend die Hände aus nach den einst ver¬
schmähten Göttern . Dieses Pilgern nach Bay¬
reuth und München , nach Venedig und Rom ,das Ankäufen von Kunstwerken ist nicht nur die
Protzengebärde von Herrn und Frau Snob .
Es steckt am Ende darin eine ehrliche Sehnsucht ,
Geist und Gemüt und Phantasie zu atzen , die
man so lange hat darben lassen , wie es der
Dollar befahl . Als ich neulich hi » in ein ein¬
faches Kino ging , fcuck» ich nach dem üblichen
süßlich -sentimentalen Zeug Bilder aus — Dantes
Inferno . In der fünften Straße (in der Neu -
yorks Millionäre nicht , wie man sich» denkt , in
Palästen oder Cottage -Villen , sondern der Spar¬
samkeit wegen in hohen , schmalen Häusern mit
Dreifenstersronten wohnen ) sah ich neulich das
Heim irgend eines Großhändlers . Es war ganzund gar gotisch, außen und innen: die Fassade,

das Portal , der Türdrücker und das Treppen¬
geländer . Selbst der Fahrstuhl war gotisch und
ich vermute , daß auch alles weitere gotisch war
(die Menschen freilich ausgenommen ) . Lacht
bitte nicht . Liegt darin nicht bei aller Komik
ein rührende » Verlangen nach einer Welt , die
man einst selbst verbannte ? Ein amerikanischer
Journalist vom „World "

sprach einmal mit mir
Ärer diese Dinge . Und was ich ahnend mir
selbst gesagt hatte , hat mir dieser Mann ehr¬
lich bestätigt : daß über Amerika leise , leise die
große Ermüdung kommt , der Ueberdruß an der
einseitigen Gestaltung des Lebens , das neben dem
Dollar keinen anderen Gott duldet . Daß in die¬
sem Volk , das seine biologische Kraft in dem
tollen Hetzen und Jagen nicht völlig verzehrte,
nach Men zivilisatorischen Erfolgen der Wunsch
mächtiger und mächtiger wir - , im engeren Sinne
ein Kulturvolk zu werden , wie die dort drüben-

Neuyork ist mehr als eine Siedelung von drn
oder vier Millionen Menschen . Neuyork ist eb>
Prinzip . Das Prinzip der Zivilisation ohne Kul¬
tur . Und nun der Amerikaner das Experiment ,
in diesem Sinne eine neue Welt zu schaffen -
durchgeführt hat , sieht man seine Verkehrtheit
ein . Das Experiment war auf neuem Boden
unternommen , auf dem keine überkommenen
Kulturschätze zu verwüsten waren . Der Ameri¬
kaner hatte , als er es begann , nichts zu
lieren . Wir aber in Europa verwalten
Men Kulturbesitz . Kein moderner vorwärts¬
strebender Mensch wird an eine Mumienkonser -
oierung denken , wird verschmähen , was w
Organisation , in Verkehr , in Technik
ward . Aber vor dem sinnlosen , unnötigen
Vergeuden alter , unersetzlicher Schätze sollten wir
uns hüten . Amerika gibt zu denken . . . . .

Neben mir auf dem schmalen Fußgängerp ^flutet der Strom des Lebens stärker und M '
ker. Neuyork ist müde , Neuyork kehrt von - r
Arbeit heim . Nur die Fähren tuten noch E
ermüdlich . Dort hinten , wo die FlußdaMpi ^im Hudsonnebel verschwinden , liegt Hoboken,
liegt das Schiff , das mich nach Europa
tragen wird . Das Schiff , das mir der
Gruß von der Heimat ist.

Fritz Reck-Malleczew» -
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^ gebracht wurde. Inzwischen hat sich das
des Verletzten gebessert, das Bewußtsein ist

-kehrt-
Eflwiadeck . 18 . Aug. Im Zinken Riegel
^ schweren Hündeleien wegen Mädchen ,

Revolver gebraucht wurde. Drei Burschen
wurden angeschossen , jedoch nicht ge-
daß anzunehmen ist, daß alle mit dem

"Man kommen .
»eier . 19. Aug. Am Sonntag abend wurde

^ Müller des in Altschweier einquartierten^
Regiments Rr . 50 derartig von einem

A
'

auf den Unterleib geschlagen , daß die
-drang in das Krankenhaus Bühl notwendig

dem Verletzten die zerrissene Milz
werden mußt« .

^ Aerg, 19 . Aug. Am 7 . September findet aus
» des Mjährigen Bestehens der Schwarzwaldbahn

Feier statt. Am Nachmittag des genannten
^ ^ folgt beim Gerwigdenkmal eine Ehrung des

innere der Bahn , wobei die Vertreter der an der
inliegenden Orte am Denkmal des Ingenieurs

N j g Kränze medgxlegen werden. Für den Nach-
ist weiter ein Festzug geplant mit der Teil¬

st der Schuljugend und der Vereine . Am Bor¬
des 7 . September wird im „Saalbau " ein Vor-

d°ber
ad st,.

? °ppü-
ffn «r
ntev«,
Eruiz,

oilligrg
«r As. ' .
ist u»- M ? ser die Geschichte der Schwarzwaldbahn gehalten

Äen.
L Georgen, 19 . Aug. Unter eigenartigen Umstän -

sich Tierarzt Seegmüller eine Blut -
^
uftung zu. Er verletzte sich gelegentlich der
mg eines an Rotlauf erkrankten Tieres an dem

Ws die Kultur enthielt.
Hesdorf (Amt Meßkirch ), 19. Aug. Der 12jäh -

Sohn des Landwirts Franz Fischer stürzte von
k^ Uertenne in die Scheuer herab und starb infolge
Wsetterung des Hinterkopfs kurz nach dem Un-

^ Stetten a. k. TL, 19. Aug . Bis April 1914 sol-
>« i« hiesigen Lager (Truppenübungsplatz des 14.

- "en Armeekorps) 60 weitere Neubauten errichtet
"

Hockach . 19 . Aug . Das Anwesen des Maurers
igiunner in Zizenhausen wurde durch Feuer ein-
'

hert . Es konnte nahezu gar nichts gerettet wer-
Wan vermutet Brandstiftung . Nach Beendigung

k^ Mcharbeiten erlitt der 47jährige Dienstknecht
Ilrüte aus Riedheim einen Schlaganfall, welcher
^ Tod des Mannes herbeiführte.
- Binzen , 19 . Aug. Ein bedauerlicher U n fall ist

^ hiesigen, 79 Jahre alten Landwirt Jakob Itzin
Est-tzen. Itzin wollte auf dem Fruchtboden in der
Si« er mit einer Leiter Stroh holen, wobei diese
Mvrts rutschte und er rücklings herunter fiel . Er
M eine schwere Rückenwirbelverletzung .
- St. Blasien . 19 . Aug. In dem Bezirksorte

Khlageten brach am Sonntag abend in der frühe-
mi Serberei von Johann Schupp Feuer aus , mo¬
lsch das Anwesen zerstört wurde. Außer dem Vieh
Mte nichts gerettet werden.

Zell. 19 . Aug. Hier verunglückte der bei
Weinermeister Walch beschäftigte ledige August
Scher dadurch , daß er sich an einer Transmission
m der Zellulosefabrik unbefugterweise zu schaffen
mchte und von derselben zu Boden gerissen wurde.
Amchtlos wurde er ins Krankenhaus gebracht, doch
M keine Lebensgefahr bestehen. _

L Laudesversammluug des Badischen
Ratschreiberverems.

LI Bühl, 19 . Aug. Am Sonntag fand hier die 30.
Londesversammlung des Badischen Rat -
ichreibervereins statt. Ungewöhnlich groß war
die Zahl der Teilnehmer, es wurden gegen 600 An-
oefende festgestellt, ungewöhnlich herzlich war aber
«lch die Begrüßung der Erschienenen durch die Behör¬
den und die Einwohnerschaft von Bühl . Am Vor¬
abend, Samstag, veranstaltete die Stadt zu Ehren der
8De ein Promenadenkonzert im Stadtgarten und an -
Weßend ein Festbankett. Gegen ^ 11 Uhr Sonntag
«onnittag begannen die eigentlichen Verhandlungen
der Landesversammlung unter dem Vorsitz des Ver¬
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Das Cape.
Von Pierre de Trövieres .

(Nachdruck verboten.)
In den Pariser Klubs wird zurzeit ein heftiger

Dnnungsaustausch gepflogen — ein Mr und Wider
sür eine modische Neuerung , die vielleicht berufen ist,
m der Garderobe des Herrn einen großen Umschwung
eintreten zu lassen. Di« bekanntesten Bars , di« klein¬
sten Cercles Hallen wider von dem heftigen Disput .
'Das Sujet dieser Debatte ist das Cape. Trägt man
abends ins Theater , zum Souper , in Gesellschaft den
^ bnantel oder das Cape?

Ein Cape ? Ganz erstaunt schütteln unsere Herren
ben Kops . Ein Cape, wie die Schüler auf einem
^ siug es tragen , grünlich, braun oder wie die
^ »eisten in den Bergen aus Loden?

»sticht solch« Capes natürlich — weite, ungezwun-
kapriziössallende , stoffliche Hüllen — die dem

^käg«r einen abenteuerlichen Schimmer eines blassen
Führers , eines zu jeder Eskapade bereiten Aben»
»Ê Enrs verleihen.

Ein Cape, werfen die strengen Kritiker ein ! Welch
augenscheinlicher Irrtum ! Ein Cape ist un -

sfPum , unpraktisch , es läßt den Hals kürzer er-
icheinen und entstellt die reinen Linien unserer Ele-
NMz . —
^ »ieso, fragen andere — ein Cape umhüllt in pom-

b°>en Fasten den Körper , aber es verschleiert keines -
seine Formen , es sieht amüsanter, origineller,

e«her aus als der etwas trockene Havelock — auch
°uvrn die absoluten Gegner des Capes einen cope -

Hen Mantel mit Aermeln, aber sonst mit allen
^ "schäften eines Capes tragen .
«o wogt der Streit auf und nieder. Don den

^ rrenschnerdern verteidigt die Hälfte den Mantel ,
a,V? "^ ren setzen sich entschlossen für das neue

frwungsstück ein. — Die Zeichner griffen in den
idealen- — st ? entwarfen in Modeskizzen das

Cape, die Bereinigung von Mantel und Um-
„ Zb die Schneider fertigten danach einige Probe -

^ k^are — das Cape feierte seine Gekurt . Di«

her o,
^er Schneider, von denen Herr Damien und

»a/ »r wohl die bekanntesten Herrenschneider
sind — unterscheiden sich ganz wesentlich

"uoder . Monsieur Kriegck will, daß das Cape

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 20 . August 1913.
einspräsidenten Person aus Durlach . Dieser be¬
grüßte die aus allen badischen Gauen erschienenen
Veremsmitglieder, insbesondere den Vertreter der
Stadt Bühl , der Staatsregierung und die Abgeord¬
neten Geppert und Leiser , ferner den Vertreter
des unterelsäffischen Gemeindebeamtenverbandes. Nach
Erwiderungsansprachen wurde in die Tagesordnung
« ingetreten. Nach dem Geschäftsbericht des Verwal¬
tungsrates umfaßt der Badische Ratschreiberverein zur¬
zeit 1419 Mitglieder, darunter 5 Ehrenmitglieder . Seit
1905 ist eine Vermehrung von 515 Mitgliedern ein¬
getreten. Das Vereinsoermögen betrögt derzeit rund
8000 Ratschreiber Leiser aus Sindolsheim
wurde für die kräftige Wahrung der Interessen des
Badischen Ratschreiberstandes während seiner lang¬
jährigen Tätigkeit als Abgeordneter bestens gedankt
und es wurde bedauert, daß Gesundheitsrücksichten ihm
die nochmalige Annahme eines Abgeordnetenmandates
unmöglich machen . Gedankt wurde ferner dem vom
Amte zurückgetretenen Oberbürgermeister Dr . Win -
terer in Freiburg , insbesondere für seine den Rat¬
schreibern stets wohlwollende Stellungnahme in der
1 . Kammer zur Grundbuchsrage. Nach Erledigung der
Bereinsrechmmg hielt Ratschreiber Dreikluft aus
Durlach einen äußerst interessanten Vortrag über
verschiedene Bestimmungen der Gemrindeordnung und
Gemeindewahlordnung. Die Anregung des Redners ,
es wolle der Verwaltungsrat des Vereins seine ganze
Kraft für die Schaffung eines einheitlichen Gemeinde¬
beamtengesetzes , ähnlich dem Veamtengesetz der
Staatsbeamten , « nsetzen, wurde lebhaft begrüßt und
zum Beschluß erhoben. Zur Frage des Fürsorge¬
gesetzes sür Gemeindebeamtr sprach die Lcmdesoersamm -
liing die bestimmte Erwartung aus , es werde die
Großh . Regierung die in verschiedenen Petitionen
schon zum Ausdruck gelangten Wünsche und Bitten der
Badischen Ratschreiber wegen Verbesserung und Er¬
weiterung dieses Gesetzes in der Landtagssesston
1915/16 zur Erledigung bringen.

Zum Vereinspräfldenten wurde unter lebhaftem
Beifall der Versammlung auf weitere 4 Jahre ein¬
stimmig Grundbuchoorstand Person wiedergewählt.
Gleichfalls wiedergewählt wurde Vereinskassier Götz -
Bretten und Verwaltungsrat Kästner in Rastatt.
Neu in den Derwaltungsrat wurden gewählt Rat¬
schreiber Leiser , Merkt in Lörrach und Schütz -
ler in Triberg . Zum nächsten Tagungsort wurde
Hornberg bestimmt. Zu Ehrenmitgliedern wurden
in dankbarer Würdigung ihRr aufopferungsvollen
Tätigkeit die ausscheidenden Verwaltungsmitglieder
Rh eindl - Tauberbischofsheim und Schmitt -
Neckargerach ernannt . Mit einem gemeinsamen Mit¬
tagsmahl wurde die Tagung geschlossen.

Mr dem Stadtkreise.
Beerdigung. Gestern nachmittag 3 Uhr fand in

oller Stille die Beerdigung des nach schwerem Leiden
verstorbenen Rechtsanwaltes Dr. jur . Karl K ah auf
dem hiesigen Friedhof statt . Dr . Kah war geborener
Heidelberger. Nach langjähriger Tätigkeit am Land¬
gericht Mannheim siedelte er nach Karlsruhe über, wo
er speziell in Zivilprozessen eine bekannte Persönlich¬
keit war .

Skadtgartenkonzerk. Heute abend 8 Uhr findet im
Stadtgarten Militär - Konzert mit billigen Ein¬
trittspreisen statt, das von der Kapelle des Feldartille¬
rie -Regiments Grohherzog Nr . 14 unter der Leitung
von Musikmeister Granzau ausgesührt wird . (S .
d . Anzeige .)

Fabrikbrand . Gestern früh 1 Uhr entstand auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise in einem Schuppen der
Dampfziegelei Johann Bohner in Daxlanden
Feuer , das den Dachfirst fast vollständig zerstörte
und einen Gebäudeschaoen von etwa 600 -K verur¬
sachte. Der Brand war nach 30 Minuten durch die
Freiwillige Feuerwehr Daxlanden und Ziegeleiarbei-
ter gelöscht.

Selbstmord. Gestern morgen hat sich in der Alt¬
stadt eine Frau durch Oeffnen des Äashahnens ver¬
giftet. Der herbeigerufen« Arzt konnte nur den Tod
konstatieren .

Jestgenomme« wurden : ein stellenloser Färber aus
Basel, der in letzter Zeit wiederholt neue und getra¬
gene Schuhe veräußerte, die gestohlen sein dürften,

ein lediger , 20 Jahre alter Ausläufer von hier, der
seinem Arbeitgeber Bücher und Zeitschriften im Ge¬
samtwert von 150 -K entwendete, ein lediger Schlosser
aus Debernberg und zwei ledige Taglöhner aus Frei -
burg und Hohenwettersbach, wegen Hausfriedens¬
bruchs .

verauslaüuugen. Vereine und Vorführungen.
Refidenzkheaker. Das neue Programm bringt wieder

eine Auslese der besten Filmerzeugnisse. Das große
Barieteedrama „Die letzte Probe " gibt ein Bild aus
dem Artistenleben, während das zweiaktige prachtvolle
kolorierte Drama „Der Sieger im Rennen " in ameri¬
kanischen Sportkreisen spielt . Neben gelungenen Hu¬
moresken sieht man hübsche Naturaufnahmen . Den
Schluß des reichhaltigen Programms bilden Auf¬
nahmen vom 6 . Tauturnfest des Murgtalgaues
Gaggenou.

Lichtspiele. Man schreibt uns : Dos polizeiliche Ver¬
bot über die Vorführung des politischen Films „Das
Drama in der Villa Stillfried " wurde aufgehoben. Es
gelangt ab heute in den Lichtspielen und dem Metro¬
poltheater zur Vorführung . Maria Angela, die tüch¬
tige Koloratursängerin, die sich die Herzen der Karls¬
ruher im Sturm mit ihrer herrlichen Kunst eroberte,
singt wieder in den Lichtspielen . Der weitere Spiel¬
plan ist vollständig neu und mit feinem Verständnis
und vornehmem Geschmack zusammengestellt.

v . Dobermannpinscher-Verein. Bei der großen
Hundeschau aller Rassen in Baden -Baden erhielten
von den in Karlsruhe wohnenden Mitgliedern des
Badischen Dobermannpinscher - Vereins

r ihre Dobermänner folgende Auszeichnungen:
orzLglich und Ehrenpreis : Greif v . d. Rö¬

merschanz , Bes . Heinr. Kircher , Hans v . d. Römer¬
schanz, Bes . Tust . Schram bke , Favorit o . Merse¬
burg , Bes . Erwin Aichele , Helma v. Albtal, Bes .
Wunib .S chmitt , Dora v . d. Römerschanz, Bes . Lud¬
wig Ke mm . — Sehr gut : Carlo v . Kraich-
gau, Bes . Wilh. Markt . — Die Note Vorzüglich
und Ehrenpreis an Hunde auswärtiger Mit¬
glieder: Horst o . Hornegg, Bes . E . Kühn-Straßburg ,
Lord v . Warteberg , Bes. M . Hirsch-Seckenheim, Troll
v . d. Römerschanz , Bes . K . Steinbach-Gernsbach, Eleo-
nora , Bes . K . Becker-Wolfartsweier , Bina v . Nord¬
stern, Bes . R . A . Schmitz -Emmendingen. Außerdem
konnten noch die Noten Sehr gut und g ut an eine
größere Anzahl von Hunden auswärtiger Mitglieder
zugesprochen werden. — Bei der Vergebung der gro¬
ßen Preise erhielt Heinr. Kircher in Karlsruhe für
die beste züchterische Leistung in Polizeihundrassen den
1 . Züchterpreis und sür die beste Polizeihundgruppe
den Ehrenpreis der Stadt Baden-Baden zuerkannt.

Skaudesbuch'Auszüge.
Eheschließungen . 19 . August : Oskar Schneider

von Seelbach, Handelslehrer in Mannheim , mit Char¬
lotte Müller von Neustadt a . H. ; Bruno Kahl von
Grätz, Dipl.-Ingenieur in Biskupitz , mit Elise Mar -
t i n von hier ; Friedrich Wolf von hier, Kaufmann
hier, mit Mathilde Dreher von hier ; Otto May
von Tarnowo , Kaufmann in Lörrach, mit Emma
Trummel von hier ; Heinrich La urans von
Mende, Bersicherungsbeamter hier , mit Mathilde
Rupp von Pleutersbach.

Geburten . 12 . August : Ilse Irmgard Waltraut ,
Bater Lud. Gillardon , Forstassessor . — 14. Au¬
gust: Wilhelm Paul , Vater Peter Fischer , Friseur :
Arnulf Ludwig Werner , Vater Louis Voit , Bank¬
beamter . — 17. August : Irmgard Luise , Bater Franz
Braun , Schneider; Hildegard , Vater Alois Kraft ,
Bäcker ; Friedrich, Bater Karl Küpserle , Bahn¬
arbeiter.

Todesfälle. 17 . August: Philippine Berg , Priva¬
tier«, ledig, alt 89 Jahre ; G . Seltmann , Glaser,
ledig , alt 66 Jahre . — 18 . Aug . : Hubert, alt 2 Monate
12 Tage, Bater Ludwig Silbernagel , Schlosser .
— 19. August : Margarete Seifried , alt 40 Jahre ,
Ehefrau des Maurers Aug . Seifried : Karoline
Jahraus , alt 38 Jahre , Ehefrau des Installateurs
Friedrich Jahraus .

Beerdigungszeik und Taruerhaus erwachsener Ver¬
storbenen: Mittwoch , den 20 . August . 10 Uhr:
Eduard Petsche , Rentner , Amalienstraße 91 .
Trauerfeier .

sich ganz an die traditionellen Formen hält und durch
die klassischen Linien inspiriert wird . Es zeigt eine
mächtige Weite und Rundung , keine Aermel, nur
zwei Spalte , durch die die Arme gesteckt werden
können, wenn irgend «ine prosaische Beschäftigung
sie dazu zwingt. Keine Knöpfe sind vorhanden , nur
in den Falten des Stoffes bc-gcn sich zwei Trod¬
deln, die man lässig verschnürt — ein Samtkragen ,
hoch, directvireartig — zwei breite seiden« oder
samtene Reverse — das ganze mit einem fast unfühl¬
baren Satin gefüttert — so sieht ungefähr das Ori¬
ginal aus , dem aber bereits findige Köpfe unzählige
Variationen entlockten . Da gibt es ein Cape aus
altblauem Samt mit schwarzblauem Kragen — die
wattierte Fütterung , Kordeln und Reverse sind aus
altgoldener Seide . — Dann ist da ein Cape aus
schwarzer Seide in glattem, großem Stil , wie man
es lässig über die Schultern wirft , wenn man bei
irgend einem seltenen Fest irgend wo im Garten
unter hohen Bosquets eine Promenade macht. Das
Cape des Monsieurs Damien zeigt weite Aermel mit
Samtaufschlägen. Es prunkt durch eine noch größere
Fülle des Stoffes , nähert sich aber weit mehr dem
Mantelmäßigen . Der bis zu den abfallenden Schul¬
tern reichende Samtkragen umrahmt ganz malerische
blasse Gesichter . Es kann ganz geschloffen mit wenigen
Knöpfen, die durch Passen verdeckt sind , getragen
werden, ein weißes, geschlungenes Seidentuch deckt
den Halsausschnitt.

Eins ist sicher: Wir in Deutschland sind durch die
ingeniösen Einfälle Pariser Künstler und Schneider
nicht in die gleiche Verlegenheit gekommen wie die
Boulevardiers und Dandys an der Seine . Bei uns
wird sich kein heftiger Streit entfpirmen — hier
Cape, hier Mantel — bis auf einige ganz Kühne
wird n« n hier achselzuckend, überlegen , ruhig an
dieser extravaganten Modeerscheinung vorübergehen
und sich ungeheuer wichtig Vorkommen , wenn man
sie ignoriert . Daß dabei aller Sinn für künstlerisch
neu formende und werbende Schönheit in der nüch¬
ternen Alltäglichkeit unseres schaffenden Alltages
untergeht , das sieht niemand . Oder die wenigen,
die es sehen, haben nicht den Mut , sich vereinzelt
der breiten Masse «ntgegenzustellen.

Ich will mich hier nicht etwa an die flatternden
Schöße des vorerwähnten Capes klammern. Bei
tausend Sachen geht es so — seit langem. Wir wollen

nicht undankbar sein, wollen nicht verkennen, wie
kolossal sich - er Anzug des Herrn in den letzten
Jahren verbessert hat, wie viele Anregungen der
Herr berücksichtigt hat , die zu akzeptieren ihm früher
undenkbar erschienen wäre .

Aber so eine Sache wie das Cape? Natürlich setzt
das Cape den Frack voraus — den einwandfreiesten,
bestsitzenden Frack, den man sich oorstellen kann,
einen nach dem Kopf „ geschnittenen " Otmpsuu
olaqus , und unter der Breite des Hosenrandes fast
verschwindende , mattgiänzende Pumps , kurz, ein ein¬
wandfreier Abenddreß.

kleines Zeailleko«.
Eine nene Lesart über die Entstehung der

Zeitnngsente . Wie aus Amsterdam gemeldet
wird , hat ein holländischer Gelehrter Schriftstücke
gefunden , die darauf deuten , daß die ominöse
Zeitungsente seemännischen Ursprungs ist . Dk -
nach sollen holländische Seeleute , die im 16. Jahr¬
hundert von einer Polarfahrt zurückkehrten ,
berichtet haben , daß sie in Grönland eine Ente
gesehen haben , die nicht einem Ei entschlüpft ,
sondern aus dem Treibholz entstanden sei . Die¬
ses Treibholz führte kleine Muscheln mit , aus
denen ein Wurm herauskroch , - er im Stufen¬
gange seiner Entwicklung eine Ente wurde . Ein
Naturforscher der Zeit , namens Engede , nahm
diese Geschichte der phantasiebegabten Seeleute
blutig ernst und erging sich in seiner Beschrei¬
bung Grönlands in gelehrten Untersuchungen
über die fabelhaste Muschel , die die Wiege der
Ente bildet . Und ein wenig später behauptete
Sebastian Müncher in seiner „Kosmographie "
gar , daß die grönländische Ente auf einem
Baume wüchse, der längs der Küste stände und
als Frucht eine kleine Kapsel hervörbringe .
War diese reif , so fiel sie ins Meer , öffnete sich
und ließ ein kleines Entchen entschlüpfen . Im
Gegensatz zu den Gelehrten stand das Publikum
all diesen Geschichten recht skeptisch gegenüber ,
und so kam es , daß man den Namen Ente aus
alle Mitteilungen übertrug , die dem gesunden
Menschenverstände allzu Gewalttätiges zumuten .

Das „verfilmte" Matterhorn . Wer nicht Zeit, Geld,
Neigung oder Fähigkeit zu einer Besteigung des
Matterhorns besitzt, wird sich jetzt di« Sensationen
einer Besteigung dieses gefährlichen Bergriefen auf
billig« und bequeme Weise im Kino verschaffen kön¬
nen . Der weltberühmte Schneegipfel ist von einer

_ Ntr. 230. Seite 3.
Statistik über den Fremdenverkehr in

Karlsruhe.
Der Berkehrsverein hat seit seinem Bestehen all¬

jährlich oder in kürzeren Zwischenräumen eine Stati¬
stik über den Fremdenverkehr in Karlsruhe veröffent¬
licht. Sie gründete sich auf die Fremdenbuchauszüge
der Hotels, Gasthäuser und Herbergen, die der Polizei
oorzulegen waren , und stellte die Summe der von
den Fremden hier zugebrachten Nächte , nicht aber die
Zahl der Fremden selbst dar . Mit Wirkung vom 1 .
Januar ds. Is . an wurde nun im Einvernehmen mit
dem Berkehrsverein, dem Stadttat und den Hoteliers
eine neue , auch auf die Inhaber von Hotelsgarin,
Fremdenpensionen und andern Unterkunftsanstalten
anzuwendende ortspolizeiliche Vorschrift über das
Fremdenmeldewesen (Fremdenmeldevorschrift) erlassen ,
wonach die Fremden ein Meldefonyular auszufüllen
haben, aus dem auch — was für di« Statistik sehr wichtig
ist — ihre Herkunft (Nationalität ) festgestellt wer¬
den kann . Aus der Zusammenstellung dieser Melde¬
zettel ergibt sich die Gesamtzahl der hier eingettoffenen
Fremden . Das städtische Statistische Amt wurde mit
der Fertigung der Fremdenstatiftikbetraut. Der Ver¬
kehrsoerein wird sie oierteljahrsweise veröffentlichen,
wobei besonders auch die Berufsarten der Fremden
gruppenweise unterschieden werden sollen . Die Zahl
der von jedem Fremden hier zugebrachten Nächte läßt
sich leider nicht mehr ermitteln, weil nach der neuen
Vorschrift zwar der Tag der Ankunft , nicht aber der
Tag der Abreise der Fremden anzuzeigen ist. Bis
jetzt liegt das Zählergebnis für das erste Vierteljahr
dieses Jahres vor . Darnach sind in den Monaten
Januar , Februar und März hier abgestiegen :

Fabrikanten , Fabrikdirektoren, Kcmfleute aller Art
(selbständige und unselbständige ), auch Bankbeamte
11791 , Handelsleute (auch Hausierer ) 510, Architekten ,
Ingenieure , Techniker 877, Werkmeister, Monteure
(auch Architekten , Ingenieure , Techniker usw . in ein¬
facheren Gasthäusern) 80ä> Handwerksmeister und
Gastwirte 292, Handwerker (unselbständige ) , auch Ma¬
schinisten 5362 , Arbeiter, Hilfsarbeiter und Taglöhner
(auch Aufseher , Heizer , Radler , Chauffeure usw .) 2892 ,
Dienstboten, Hausdiener, Pförtner , Köche, Kellner
und Kellnerinnen 1206, Künstler (Maler , Sänger , Mu¬
siker usw .) 223, Artisten, Schausteller , Musikanten
(falls nicht unter vorstehender Gruppe) 102, Rechts¬
anwälte , Aerzte , Tierärzte, Chemiker , Apotheker,
Schriftsteller, Journalisten , Redakteure, Geistliche und
Lehrer 816, Militärpersonen: a) Offiziere und höhere
Militärbeamte 173 , b) Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten 108, Reichs-, Staats -, Gemeinde - und Derwal -
tungsbeamte (aller Grade) 750 , Rentner 417 , Schüler
und Studenten 387, sonstige Berufsatten 772 , Beruf
auf Len Meldezetteln nicht leserlich 340, ohne Angabe
des Berufs 1362, zusammen 29174 Personen.

Eine Statistik, aus der auch die Nationalität dieser
Fremden ersehen werden kann , befindet sich noch in
Arbeit.

Im zweiten, dritten und vierten Vierteljahr ist zwei¬
fellos eine wesentlich höhere Fremdenziffer zu erwar¬
ten . Im Jahre 1912 hatte der Berkehrsverein ins¬
gesamt 227 203 Fremdennächte gezählt . Die Zahl der
Fremden durfte man nach den gesammelten Erfah¬
rungen mit etwa 60 Prozent dieser Ziffer veranschla¬
gen. Danach haben 1912 — abgesehen von den Pas¬
santen , di« nach wie vor nicht gezählt werden können
— etwa 136 300 Fremde in Karlsruhe überpochtet.

Die neue, unbedingt sichere Aählmethode wird zeigen,
welchen Fortschritt Karlsruhes Fremdenverkehr in die¬
sem und hoffentlich auch in den nächsten Jahren macht.

Spork.
Pferderennen .

X Dispositionen für Baden -Baden . Die großen
Rennställe haben jetzt zum Teil schon ihre ge¬
nauen Bestimmungen für das am Freitag
beginnende internattonale Meeting in Baden -
Baden getroffen . Von französische« Pferden
gelten bisher aus dem Stalle Olry Roederer
der für den Große « Preis bestimmte Baldaqnin ,
der Zweite ans dem französischen Derby , ferner

englischen Kinematographengesellschast zum ersten
Male „verfilmt" worden, und der kühne Bergsteiger
und Kinomamr, der diese „Eroberrmg der Alpen¬
welt kmrch das Kino" vollbrachte, Frederit Bur -
lrng -hwm, berichtet von seiner Leistung in einem in¬
teressanten Interview . „Als ich mich anschickte, das
Matterhorn zu besteigen "

, so erzählte er, „lagen die
Schneeverhältnisse höchst ungünstig, und mit einer
Ausnahme , glaub« ich , war der Berg überhaupt noch
nie so früh in der Saison bestiegen worden . Obwohl
Alpinisten und Führer mir abredeten und mich be¬
schworen , mich nicht der großen Gefahr auszufetzen,
unternahm ich doch am 2. Juli den Aufstieg, von vier
Führern begleitet. Als wir auf der Hütte des Alpen-
klicks anlcmgten, stellte sich die weitere Besteigung
als so schwierig heraus, daß wir beschlossen, alle
nicht unbedingt notwendigen Vorräte zurückzulaffen .
Ein wilder Sturm mnheulte uns , und bei den tine¬
matographischen Aufnahmen fürchteten wir , geradezu
fortgeweht zu werden. Trotzdem kamen wir mit vie¬
ler Vorsicht glücklich auf dem Gipfel an , und das
Wetter war so klar, daß man mir nachher erzählte,
die Leute in Zermatt hätten beobachten können , wie
ich auf dem schmalen Felsgrad des Gipfels „kurbelle"
Beim Abstieg gerieten wir in «inen Schnessturm, und
mm wurde die Situation erst bedmcklich. Um Mit¬
tag warm wir oben gewesen , um halb acht Uhr
erreichten wir die Klubhütte, und um neun Uhr
abends waren wir glücklich unten. Außer einem
Schinkenbrot und ein paar getrockneten Pflaumen
habe ich während der ganzen Besteigung nichts ge¬
gessen» ober die Films sind vortrefflich."

Lin mit Vlut geschriebener Liebesbrief. Bei der
Durchsicht der in Ashfield Lodge bewahrten alten Do¬
kumente entdeckt « die englische Kommission für histori¬
sche Handschriften ein seltsames Dokument menschlicher
Leidenschaft : den 200 Jahre alten Liebesbrief einer
Frau , der zum größten Teil mit dem eigenen Blut
der Absenderin geschrieben ist . Es ist ein zärtlicher
Abschiedsbrief , den eine Italienerin im Jahre 1721
an den damals in Italien tätigen englischen Diplo¬
maten Sir John Molesworth richtet . Noch deutlich
erkennt man die mit Blut geschriebenen Schriftzüge
und liest am Schluffe dieses wunderlichen Denkmals
einer Herzenstragödie die Worte: „Ich hoffe, daß du
einmal im Jahre aus diesen Brief blicken und dich
meiner erinnern wirst . Und so bestätige ich denn meine
Liebe mit meinem eigenen Blute, das aus einem
Schnitte fließt , den ich mir gern und freudig neben
meinem Herzen beigebracht habe . Und hier, mit dem
gleichen Blute bekunde ich , daß ich bis zu meinem Tode
beständig bleiben will und in diesem Leben nichts mehr
lieben oder ersehnen will als dich allein .

"



Nr. 230. Sette 4.
Bull Dog , Fa Niente , Lange , Lord Mayor , l 'Oreu Barre und Holly Hill als sichere Starter .Dazu kommen Grand Espagne ll , ein Kandidatfür den Batschari -Preis , Prince Christian unddie für das Fürstenberg -Memorial bestimmtenEcouen , Pendragon und Turluyin . WeitereAusländer sind die Vertreter des Fürsten L.Lubomirski : Mosci Kfiaze und Lan . Bon dendeutschen Ställen werden Graditz und Wein¬berg am stärksten vertreten sein . Die Frank¬furter Züchter entsenden mindestens ein DutzendPferde , darunter Fabella für das Fürstenberg -Memorial und Melba sowie Orelio für das Zu¬kunfts -Rennen . Ebenso stark ist das GraditzerLot . Cyklon ist aus seinem bisherigen Trai¬ningsquartier in England bereits in Deutsch¬land eingetroffen und soll mit Laudon gemein¬sam das Fürstenberg -Memorial bestreiten . Sonstsind noch die zweijährigen Hengste Graphit undWaldteufel , ferner Magellan , die schnelle Lenaund Sirene hervorzuheben . Ziemlich schwachwird trotz seiner großen Erfolge der StallOppenheim vertreten sein, der sich nur aufKriegsgöttin für das Zukunfts -Rennen undMischief, Rien ne va plus , Blautopaz undOrchidee ll stützt, während Majestic in Hoppe -garteu bleibt .

Lawn -Tenms .
Städtewettspiel Karlsruhe—Pforzheim .

Das auf Anregung der Tennis -Abteilung des K.F .-V. in Pforzheim stattgefundene Städtewettspielhatte folgenden Verlaus : Pforzheim gewann mit 6 : 5Punkten . 11 : 10 Sätzen , 115 : IM Spielen . Her -ren - Einzelfpi ele : Lt. Daub — Franz Bauer4 : 6, 5 : 7. Lt. Weiß — Dr . Lorenz 4 : 6, 7 : 5, 4 : 6.Dr .-Jng . Bohrmann — Wagner 6 : 4 , 6 : 0. Fahnen¬junker Hecht — Walter 6 : 4, 6 : 4 . Fels — Ott 6 : 4,7 : 5 . Assessor Trautwein — Dipl.-Jng . Rheinheimer4 : 6, 6 : 2 , 6 : 1 . — Herren - Doppelspiel :Lt. Daub u. Lt. Weiß — Dr . Lorenz u. Bauer 12 : 10,6 : 4, 6 : 2 . Dr. Bohrmann u . Fahnenjunker Hecht —
Wagner u. Waller 6 : 3, 6 : 3 . Fels u . Trautwein —Ott u. Reinheimer 1 : 6, 6 : 4, 6 : 4 . Abends fand einekleine Unterhaltung mit Tanz im Hotel „Zur Post"statt. Lt. Daub dankte im Namen der KarlsruherSpieler für di« gute Ausnahme. Das Retourspielfindet Ende September auf den Plätzen der Tennis -
abtsilung des K.F .-D . statt.

X Bo « de« Lawn -Tennis -Meisterschasten vo»Devtschla «- ist die Meisterschaft im Herren -
Doppelspiel bereits entschieden. In den letztenSpielen siegten Kinzl —v . Wessely über Dr . Hob—Daruoc mit 6—2, 3—1 zurückgezogen , nachdemsie vorher O . v . Müller —Schomburgk 9—7, 6—4
geschlagen Hatten. Im Herren -Einzelspiel umdie Meisterschaft von Deutschland steht die Ent¬
scheidung noch aus , ebenso in der Damen -
Meifterschaft und in der Meisterschaft im ge¬mischten Doppelspiel . Im Herren -Einzelspielum die Meisterschaft von Hamburg werden vonWessely und Kinzl in - er Schlußrunde Zusam¬mentreffen .

Karlsruher Tagdlatt, Mittwoch , deu 20: August 1S13 .

Luftfahrt
Vas 2. Aeroplanlurmer in Gotha.
(Don unserem Spezialberichterstatter.)" Gotha, 18 . Aug. Am Sonntag war des Wetter

so miserabel schlecht, daß sich die Flugleittmg schon am
Bormittage entschließen muhte, tue Flüge für den Tagabzusagen . Es hatte am Samstag abend zu regnenbegonnen und es regnete volle 24 Stunden ununter¬
brochen . So gab es einen unfreiwilligen Ruhetag füralle und wir mußten zusehen , wie wir ihn uns ver¬trieben. Leicht war es nicht , aber schließlich verging
auch dieser Tag in sehr heiterer Stimmung , für die
schon die Flieger sorgten.

Am Montag morgen sah es allerdings auch noch
recht trübe aus , aber es regnete wenigstens nicht und
so hatte man die Hoffnung, daß endlich einmal ge¬flogen werde, und die trügte auch nicht . Am Bormit¬
tag gab es für die Vertreter der Presse eine Besichti¬gung der Gothaer Waggonfabrik, die bekanntlich jetztauch Flugzeuge baut und mit diesen schon gute Erfolgeerzielt hat . Unter Führung des Direktors, Kommer¬
zienrat Kandt , der der Spiritus revtor des Tur¬niers ist, konnten wir die weiten Fabrikräume be¬
sichtigen und man kann sagen, daß es da für jedenvon uns nicht nur recht interessantes, sondern sogarviel Neues und Erfreuliches zu sehen gab. Die kaumft» Jahre bestehende Fabrik leistet in der Tat schon
hervorragendes, sie hat 7 Flieger und 20 Offiziers¬
schüler. An den Rundgang schloß sich ein Frühstück .Am Nachmittag gings dann hinaus nach dem Flug¬
platz. Das erste Ereignis war die Ankunft von vier
Gothatauben aus den Werkstätten der Waggonfabrik.
Auf dem Flugplatz hatte sich ein für einen Wochentag
recht zahlreiches Publikum eingefunden. Zunächststartete man für den Bombenwurftvettbewerb und

zwar hatten sich dafür Jngold , Stoeffler , Beck undKohnert gemeldet , von denen jedoch der letztere nichtvom Boden abkam . Wie schon telegraphisch gemeldet,konnte nur Ingo ld von seinen 5 Bomben 2 in demViereck plazieren, wodurch er Sieger wurde. Der To¬talisator brachte 38:10 auf seinen Sieg . Das Ergeb¬nis dieser Konkurrenz war also nicht gerade hervor¬ragend. Noch schlechter war es bei dem Schnellig¬keitswettbewerb, um den Schiedeck, Jngold , Beck ,Stoeffler und Kohnert starteten, und aller zwei Mi¬nuten abgingen. Schiedeck mußte, von einer Böe nie¬
dergedrückt , schon 500 Meter nach dem Start wiederlanden, die anderen kamen aber wenigstens gut ab .Es mag zugegeben sein , daß die Flieger durch Nebelstark behindert waren, daß es aber nur zweien gelang,den 10 Kilometer entfernten Wendepunkt zu finden,und daß einer von diesen beiden auf dem Rückwegnoch die Orientierung verlor, ist doch bei dem heutigenStand der Aviatik geradezu kläglich zu nennen . Uman Gewicht zu sparen, waren alle Flieger außer Jngoldohne Passagier gefahren, was sich für diese bitterrächte . Stoeffler landete schließlich auf dem Truppen¬übungsplatz und kehrte dann von dort aus zurück,allerdings erst nach 50 Minuten . Kohnert hatte Pech,es brach ihm der Manometer am Apparat und ermußte in ein Kornfeld niedergehen, wobei sich derApparat auf den Kopf stellte . Der Pilot verkroch sichin seinen Sitz und konnte sich so unbeschadet ret¬ten . Auch der Apparat erlitt keinen weiteren Scha¬den. Beck hatte sich verirrt und kam bald wieder zu¬rück. So war Jngold zum zweiten Male Sieger unddiesmal gabs am Toto 44 : 10 , Platz 10 :10, StoefflerPlatz 11 : 10. Die Aoiatikmaschine Jngolds hat sich alsobestens bewährt, denn er legte die 18^ Kilometerweite Strecke in 14 Minuten zurück.Nun zum Toto . Der erste Versuch war nicht glän¬zend, sondern eher das Gegenteil. Aber heute schonein Urteil über die Berechtigung desselben bei einem

Flugmeeting abzugeben wäre durchaus verfehlt. Die
Umsätze von 175 beim ersten und 630 »st beim zweitenWettbewerb besagen unter den hiesigen VerhAtnissennichts . Das Publikum ist hier sehr zurückhaltend underwärmt sich nicht so schnell für eine neue Sache,wozu noch kam, daß es die meisten Flieger nicht kannte,also nicht recht Bescheid wußte . Es wird also not¬
wendig sein , den Toto erst einmal an einem größerenPlatze auszuprobieren, ehe man ein bestimmtes Urteil
abgeben kann. _ E . G.

Breme«, 19. Aug. Rach einem bei dem hiesigenVerein für Luftschiffahrt eingetroffenen Telegramm,
ist der französische Flieger Hölen gestern früh um
4 Uhr von Biarritz abgeslogen . Er hat in Pariseine Zwischenlandunggemacht und ist von dort wester¬
geflogen . Er beabsichtigt , in Namur eine zweite Zwi¬
schenlandung oorzunehmen und hofft, heute abend 6
Uhr in Bremen zu landen, um nach Einnahme von
Oel und Benzin den Flug fortzusetzen . Hslen be¬
wirbt sich um den Pommerypokal.

Petersburg , 19 . Aug . Der französisch« FliegerJanoir ist gestern abend um 6.50 Uhr von Rigakommend bei dem Petersburger Aerodrom gelandet.
X Der R ««dfl»g «m England um den 100 000Mark -Preis der „Daily Mail " scheint ein voll¬

ständiges Fiasko werden zu sollen. Der einzigeBewerber «m den Preis , der Engländer Haro -ker , der mit einem Passagier an Bord am
Samstag mittag mit seine»! Sopwith -Doppel -
decker von Netley bei Southampton aus starteteund die beiden ersten Etappen Netley -Ramsgateund Ramsgate -Aarmouth mit einer durchschnitt¬
lichen Stundengeschwindigkeit von 96 Kilometer
znrücklegte , mutzte den Weiterflug aufgeben . Es
machten sich bei ihm Symptome eines Sonnen¬
stiches bemerkbar . Sein Flugzeug ist damit
allerdings noch nicht außer Konkurrenz . Dadas Reglement Ptlotenwechsel gestattet , soll anStelle von Hawker nunmehr der Aviatiker Sid -
ley Pickles das Flugzeug weitersteuern . Da
Hawker bisher nur 384 Kilometer zurücklegte ,fällt Sidley Pickles die schwierige Aufgabe zu ,bis Mittwoch nachmittag die restlichen 2100 Kilo¬meter zu durchfliegen .

Var la der Velk vocgehk.

Arbeiterbewegung.
Hamburg. 19 . Aug . (Eigener Drahtbericht.) Wegen

nicht erfolgter Anmeldung verschiedener Kategorien
der am Tiefbau beteiligten Werftarbeiter , ist der Ar¬
beitsnachweis des Verbandes der Eisenindustriellen
Hamburg bis auf weiteres geschloffen worden.

Varzelona, 17. Aug. In einer Versammlung der
Ausständigen fetzte der Vorsitzende die Absichten der
Regierung auseinander , die eine Arbeitszeit von 60
Stunden wöchentlich und eine Erhöhung der Löhne
um 10A festsetzen will . Die Versammlung verweigertedie Annahme dieser Bedingungen . Die Schwierig¬

keiten scheinen also noch nicht zu Ende zu sein .

Ueber Len „bahnpolizeilich vorbestraften " Ab¬
geordnete « , von dem wir berichteten , gibt der
„Regensburger Anzeiger " folgende Darstellung :Abg . Held sZtr .) saß in einem Abteil 3 . Klaffeohne Sehnsucht nach einem besseren Platz . Alsaber zwei in demselben Zuge in einem Abteil2. Klaffe mitfahrenüe Reichstagsabgeordnete ihnzu sich baten , folgte er der Einladung und mel¬dete, sobald er des den Schaffnerdienst versehen -- en - Bahnangestellten ansichtig wurde , diesem ausfreien Stücken , daß er ein Billet 3. Klaffe habeund die Differenz nachzahlen werde . Der Bahn¬angestellte brachte trotzdem die Sache zur An¬zeige, und Herr Held zahlte gegen Quittung 6 »st.Auf seine Beschwerde unter Darlegung des Sach¬verhalts erhielt er aber diesen Betrag sofortwieder zurückerstattet . Herr Held hat alsokorrekt gehandelt und ist weder ein „Schwarz¬fahrer "

, noch bahnpolizeilich „vorbestraft ".
Selbstmord eines Brautpaars . InOschatz hat sichein junges Brautpaar das Leben genommen, weil esbeim Ankauf eines Geschäfts in Breslau um seineganzen Ersparnisse gebracht wurde.Lin ganzes Dorf verhungert. Aus Petersburg wird

berichtet : Von der Insel Nowaja Semlja kommt dieKunde von einer furchtbaren Tragödie ; abgeschnittenvon jeder Hilfe hat ein kleines Fischerdorf einen auf¬reibenden Kampf gegen den Hungertod geführt, derdamit endete , daß die ganze Ansiedlung, gegen IM
Fischer mit ihren Familien , ein grauenvolles Ende
fand. Vor vier Jahren errichtete die Fischerei -Gesell¬schaft von Archangelsk auf Nowaja Semlja ein Depotund bald blühte eine kleine Ansiedlung auf. In un¬
regelmäßigen Zwischenräumen wurde die abgelegenekleine Siedlung von Fahrzeugen der Fischerei -Gesell¬schaft aufgesucht , die dann die Bewohner mit den nöti¬
gen Vorräten an Nahrungsmitteln versahen und die
Fangergebniffe der Fischer nach Rußland brachten.Der letzte Winter aber war ganz besonders hart . Eswar unmöglich , neue Vorräte zu erlangen ; da dasMeer zufror, entschwand auch di« Aussicht, durch Fisch¬fang Nahrungsmittel zu erlangen. Man vernahm in
Rußland nichts mehr von der kleinen Kolonie ; erstkürzlich, als eine wissenschaftliche Expeditton die Inselbesuchte, erfuhr man« von dem entsetzlichen Schicksal,dem die Kolonie verfallen war . Nicht « in lebendes
Wesen war in dem Dorfe übrig geblieben. Leer . un-
verlassen , von den Stürmen halb zerstört, fand mandie Hütten : im Freien aber lagen die Skelette der Fi¬scher, der Frauen und der Kinder, lagen dort, wo dieSterbenden kraftlos hingesunken waren , um das Ende
zu erwarten . In einer Hütte fand man das Tage¬buch eines Fischers , das ein furchtbares Bild von demLeiden gab, dem die unglückliche Bevölkerung erlag.Unter den letzten Eintragungen liest man : „UnsereVorräte sind zu Ende . Herste schien ein Schiff zu kom¬men, aber es war nur ein Traumbild . Es ist furcht¬bar, unsere Kinder am Hunger dahinsterben zu sehen .Sie kommen, betteln um etwas zu essen, aber wir
haben nichts , nichts .

" Und später heißt es : „Die Kin¬
der sind tot. Nun leben nur noch vier Fischer und zweiFrauen . Unsere Leiden sind unbeschreiblich . ZweiMänner find eben gestorben . Sie versuchten ihrenHunger zu stillen, indem sie das Fleisch ihrer totenKameraden aßen ." Die Letzten Worte des Tagebucheslauten : ,Zch, Genow , bin der letzte Ueberlebende undwenn auch sehr schwach, schreibe ich doch noch dieseZeilen . Ich zittere und Hände und Augen versagenmir ihren Dienst . . .

"
Allerlei vom Tage. Aus Berlin : Bei einem

Diebstahle im Hause Putlitzstraße 15 sielen den Die¬ben u . a . wertvolle Schmuckgegenstände und Silber -
gerät , außerdem eine Meistergeige aus dem Jahre1730 , die einen hohen Wert repräsentiert, in die
Hände. — Aus Haye in Frankreich: Während diedrei Kinder der deutschen Familie Braunholen an denDünen spielten , verschwand plötzlich der älteste Knabeim Sande und erstickte. — Aus Zürich : An der
schweizerisch-italienischen Grenze am Luganer See
verletzte ein aus Lydien zurückgekehrter , anscheinend
wahnsinniger italienischer Soldat zwei Zivilpersonen
durch Revolverfchüffe schwer Und tötete einen Zoll¬
wächter, - er ihn verhaften wollte.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬logie «nd Hydrographie vom 19 . August 1913.Das östliche Depressionsgebiet zieht langsam nord-
ostwärts weiter. Der hohe Druck über Nordwest¬europa besteht fort ; sein Kern ist beute über demNordmeer zu erkennen. Der größte Teil des Binnen¬landes steht noch vorwiegend unter dem Einfluß der
nordöstlichen Depression ; das Wetter ist deshalb auchheute wieder messt bewölkt und stellenweise fällt Re¬
gen, nur im Süden Deutschlands ist es unter der Ein¬
wirkung eines über dem Alpengebiet entstandenensekundären Maximums zeitweise heiter . Di« Tem-

Erstes «!^peraturen liegen heute etwas höher,der Biscayasee erschienene Minimum ichls" "
Südfrankreich herein geigen zu sein ; ^wohl bei uns durch Gewitterbildungen gesteh» Iim übrigen steht mäßig warmes, oerLnderlüi^ ,? "^
in Aussicht.
Wittern », « >eoi»rchtir»se» b. Metevrol - g. Statt »» »
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IS . Aug. « ach« S UhrIS. „ Marg. 7 ,I ». „ Mittags S ,
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Wafferwärme . Rheinbad Maxau 18t/« Krad Celsius
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In Oberkirch (Renchtal) ist eine
Villa mit großem Obst- und Ge¬
müsegarten preiswert zu verkau¬
fen. Näheres bei K. Krieger ,
Kronenstraße 9, hier.

mit fertigen Plänen für 5 Zim¬
merhäuser im Kühlen-Krugviertel
billig zu verkaufen. NäheresDoualasstrake 22 , 2. Stock .

Südwest , sofort bebaubar , ist mit
einer Anzahlung von 1000 zu
verkaufen. Als 2. Hypothek kön¬
nen bis zu 80 H stehen bleiben.Off, u . Nr. 2301 ins Taablattbüro .

Poliertes Bett , garant . reinlich,
komplett, für 40 »st zu verkaufen :
Werderftrake 82 , 4. Stock .

Englische Bettstelle
'

^mit Patentmatratze für 45 »st zu
verkaufen. Maier Wemheimer ,Kronenstrake 32.

Doppelpult für 40 »st , Schreib-
ftuhl 6 «ll , Kopierpresse 8 »st, Kas¬
senschrank 95 »st, Aktenschrank 35 -Kzu verkaufen. Maier Wemheimer »Kronenstrake 32.

hrank mit Glasauffatz ,130X250, mit verstellbar. Schäften,für Bücher od. Waren geeignet , so¬wie verschied . Gaslampen billig zuvea « lfen : WaKitr . 4L, ÜL . 2, St .

Zwei noch sehr gut erhalt . Bett -' Äoffbez .röste mit Stoffbezug sind abzngeb. :
Riefstahlstraße 8, 1 Treppe hoch .
Anzusehen von 8 bis 5 Uhr.

Zu verkaufen : eisern . Kinderbett
15 kompl . Betten 25 u . 45
Waschkommode mit Marmor 35 -st ,
Waschtische 6 und 8 »ll, Kommode
15 »L, ovale Tische 5 und 10 »st,Schreibtisch, Vertiko 40 »st, Küchen¬
schrank 15 »st.

Ludwig-Wilbelmstr . 6 . parterre .
Zu verkaufen : fast neues kompl .Bett mit hoh . Haupt , schön. Küchen¬

schrank , Tisch , fast neuer Herd mit
Nickelschiff, Ausziehtisch, Vertiko,alles sehr billia : ilolandftr . 12 , pt.

Ein Ausziehtisch
ist wegen Umzug zu verkaufen :

Luisenstrake 14, 2 . Stock .
1 kompl- Schlaf -

. „ zimmer -Emrtcht .,1 Bett billig zu verkaufen . Anzu-
feben Nokkstraße 6, 1. Stock, links.

Wegen Platzmangel sehr billig
abzugeben : elegant . Silberschrank,Vertiko, Chiffonniere , Schreibtisch," rank,

_ Bachstraße 40 . varterre .
Lammstraße 6 im Hos

billig zu verkaufen :
Schlafzimmer , hell, eichen, Küchen¬
einrichtung , Pitschpine, Diwan ,Vertiko, Tische , Stühle , Chiffon¬niere , Eisschränkch ., Bücherschrank ,Kommoden, Flurgarderoben , Per -
sertepvich, kompl . Betten , Bettstel¬len , Wasch- und Nachttische , großeu . kleine Spiegel , Bilder , 6 Stühle ,eichen , Polstergarnitur , besteh , ausSofa und 6 Sesseln, und noch an-
hs-pj» MöKsslstjuke,

Brautleuten , Beamten , Arbeiternu . sonstigen Konsumenten liefertein großes Möbel- u. Bettenhaus
komplette Einrichtungen u .
Einzelmöbel jeglicher Art

bei bequemen Ra -ohne AnzahliMi
tenzahlungen .Garantie .
Off . u. Nr , Tagb

Gut erhall . Tafelklavier , eintür .Schrank, 1 Bett , 2 Waschtische , 1
Nachttisch, kl . Schreibpull , 2 Tische ,großer Küchenschaft , Stühle billig
zu verkaufen.

Kaiser-Allee 17, Gartenhaus .
Billig abzugeben

1 Grammophon
mit 12 Doppelplatten ,

1 Bücherschränkchen
aus Eichenholz, 1 großer

Gaggenauer Gasherd :
Waldstraße 45, 4 Treppen .

ißt Mi! blick
Bett- ImMßc

in nur vrima Qualität werden
enorm billig abgegeben : Kaiser-
stratze 133, 1 Treppe hoch , Ein¬
gang Kreuzstratze.

Kochherde
kauft man am besten u. billigsten,lackiert und emailliert (Garantiefür gutes Backen ) :
Mohr u. Böhm, Durlacher Allee 43.

SMer lllger
äer 'lVsststsät .
I. . -bncilsusi '

4 8vhi1Isrstr»,L« 4
kspar.-IVsrlrstAtts

Herren - M Amura-.mit Freilauf , wie neu , mit gelbenu . roten Felgen , ist mit Garantiebillig zu verkaufen.
Amalienstr . 49, Ziaarrenladen .

Herrenrad ,sehr gut erhalten , zu verkaufen.Schuhhans Münzner . Werdervl . 34.
Gebrauchtes Herrenfahrrad , guterhalten , mit Freilauf , für 35 »st

zu verkaufen. Wo ? sagt das Tag¬blattbüro .
Damenfahrradsofort sehr billig abzugeben.ZäÜrinaerstraße 76 . 2. Stock .
aslampen

mehrere gebrauchte u . einige zu-
rückgesedte , billigst: Adlerstr. 44.2 Hoftore, 1 Hokzzwischenwandmit Türe wegen Veränderung bil¬ligst zu verkaufen.
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Zweites Bl««.
dmffch-österreWsche Lündnis.

„ 19. Aug. Zu der Rede , die Kaiser
r^ elm bei der Festtafel zur Feier des Ge-
.-tages des Kaisers F 'ranzJoseph ge-
o hat , bemerkt das „Neue Wiener Tagbl ." :
!» Worte des Kaisers werden überall den

eir Eindruck Hervorrufen. Niemals ist deut-
und fester der große Gedanke der

Lasten politischen Zusammenge -
igkeit Deutschlands und Oester¬
s - Ungarns zum Ausdruck gelangt. Die
mstänöe erheben die Rede Kaiser Wilhelms

einer ganz ungewöhnlichen Mani -
ation , die vor aller Welt Zeugnis ab-

§ soll, daß die Grundfesten des Bünü -
ses unerschütterlich sind und daß die

tewegten Ereignisse der letzten Zeit nicht im-
de waren , Aenderungen oder Dissonanzen
«rzurufen, die in den letzten Tagen so oft
so gern von gewissen Leuten herausgeklügelt

oen- Wenn die Völker Oesterreich -Ungarns
ihrem Herrscher den großen Friedens -Kaiser
ehren , dann kündigt ihnen Kaiser Wilhelm
wie berechtigt und begründet ihre Verehrung
Der Dank Deutschlands für den Schutz des

e-ens Europas durch Kaiser Franz Joseph ist
— herzlichste Geburtstagsgeschenk an den Kaiser
M der frohe Ausblick in die Zukunft : das beste
iMhenk an die Völker.
der vermöchte noch zu bestreiten, daß auch" t der gelingst e Schatten auf dem

stet , selbst wenn tatsächlich einen
z in irgend einer Auffassung nicht

2lige Gleichheit geherrscht haben sollte ? Mit
»lesen Spekulationen hat es nun ein Ende. Das
Mdnis hat die wichtigsten Garantien in den
Herrschern der alliierten Staaten . Es ist ein
Lrzensbedürfnis der Völker, es ist aber vor
Lgi auch eine der festestenGrunö -
i- gen des Friedens Europas . Die
tzrzlichkeit der persönlichen Beziehungen der
Wer Wilhelm und Franz Joseph , die unge-
„öhnliche Verehrung , die der Deutsche Kaiser
Km väterlichen Freund zollt , sie finden ihren
Ausdruck in dem unerschütterlichen Wesen des
Sündniffes , das die Wechsel der Zeiten über¬
dauert und, wie Kaiser Wilhelm so markig her-
»orhob , auch fernerhin zum Segen der Welt seine
- rast und Wirkung bewähren wird.

Die „Reichspost " legt besonderes Gewicht auf
die Borte Kaiser Wilhelms in seinem Geburts -
tagstrinkspruch , daß es nichtzumwenigsten
das Verdienst des Kaisers Franz Jo¬
seph sei , daß der Friede Europas trotz
-er rauhen Stürme erhalten blieb. Damit
ist, sagt das Blatt , jene giftige Verleumdung ,
-ah Oesterreich-Ungarn der Friedensstörer in
Europa sei , von einer der höchsten Autoritäten
zertreten worden. Aus diesem Grunde reicht
die Hamburger Rede des ritterlichen Deutschen
Kaisers weit über die Bedeutung eines bloßen
Slückwunsches hinaus .

Das „Neue Wiener Journal " sagt , der Trink -
spruch werde in Oesterreich und Ungarn überall
dort, wo nicht das Slawentum mit scheelen Ap-
tk» das Bündnis zwischen Habsburg und Hohen -
zollern anfieht, das freudigste Echo Hervorrufen.
Das Bündnis ist unerschütterlich.

Budapest , 19. Aug. Die Blätter besprechen den
Drinkspruch des Deutschen Kaisers mit war¬
mer Genugtuung und Sympathie . Der „Pester
Lloyd" schreibt: Nicht nur die irrige Anschauung,
als ob bezüglich der Befolgung der Friedens¬
politik zwischen unserer Monarchie und Deutsch¬
land ein Gegensatz geherrscht hätte , hat der Kai¬
ser berichtigt, der Trinkspruch hat in feierlicher,
geradezu emphatischer Weise , auch der Zukunft
gegolten. In ernster, feierlicher Weise geht aus
dem Trinkspruch hervor , daß der Bau des
Dreibundes auf unerschütterlicher
Grundlage beruht und sich auch in Zukunft
in unwandelbarer Festigkeit bewähren
wird . Das „Pester Journal " schreibt : Der Trink -
lpruch bedeutet eine glänzende Widerlegung der
Gerüchte über Unstimmigkeiten.

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 20 . August 1913.
Ser Deutsche Auwaltstag und der

Deutsche Achkertag
treten am Schlüsse der diesjährigen Gerichtsserien,
ersterer in Breslau , letzterer in Berlin zu ihren alle
zwei Jahre stattfindenden Verbandlunoen zusammen ,
die sich in erster Reihe mit der in den nächsten Jahren
bevorstehenden Umgestaltung des Verfahrens beim
bürgerlichen Rechtsstreit, des Zivilprozesses , beschäfti¬
gen werden. Der Anwaltstag hat als feinen Haupt¬
gegenstand „Die Ermittlung der Wahrheit im Zivil-
prozeß " gewählt und wird durch dessen eingehende Be¬
handlung sicherlich viel zur Klarlegung dieses immer
noch ziemlich dunklen Gebietes in dem deutschen Zivil¬
prozeß beitragen. In diesem spielt bedauerlicher Weise
der Eid immer noch eine große Rolle. „Wer schwört
( d . h . zum Schwur kommt ) , der gewinnt," sagt ein
alter , leider oft wahrer Satz . Im deutschen Zivil-
prozeß ist nicht die richterliche Wahrheitsermittlung
durch Zeugen, Urkunden oder Parteienoernehmung
ausschlaggebend , sondern schließlich immer noch der
eng geformelte zugeschobene Eid . Diesen hat dann
nicht einmal diejenige Partei zu leisten , die etwas be¬
hauptet, sondern der Gegner , und zwar, wenn er es
kann und meist tut , dahin, daß die Behauptung un¬
wahr ist . Diese noch immer in Deutschland bestehende
und viel angewendete Rechtsvorschrift , die ihre Wur¬
zeln in den altdeutschen Gottesurteilen hat, entspricht
nicht mehr den neuzeitlichen Anforderungen an die
Rechtspflege und wird jedenfalls zu beseitigen sein.
An ihre Stelle wird die in Oesterreich bereits mit
bestem Erfolg bestehende richterliche Vernehmung der
Prozeßparteien zu setzen sein , durch die auch den letz¬
teren die oft erwünschte Möglichkeit gegeben wird,
einmal dem entscheidenden Richter unmittelbar den
Sachverhalt ehrlich darzulegen.

Der Deutsche Richtertag will den allgemeinen Wün¬
schen hinsichtlich des Zivilprozesses noch weitergehend
sich widmen und die Frage „Wie ist den hauptsäch¬
lichen Klagen des Volkes über den Zioilprozeß abzu¬
helfen ? " erörtern . Da wird voraussichtlich auch dis
Frage der Prozeßverschleppung eine große Rolle spie¬
len .

Der Deutsche Richtertag wird sich noch mit einem
zweiten allgemeinen Hauptgegenstand beschäftigen :
„Der Richter und ^ die Verbrechensbekämpfung im
neuen Strafrecht" . Das neue deutsche Strafgesetzbuch ,
das jetzt bereits eingehend von einer Kommission
durchberaten wird, will nicht bloß die Verbrecher stra¬
fen , bessern und von neuen Straftaten abschrecken ,
fondern will schon vorher die Ursachen für die Ver¬
brechen möglichst beseitigen und so diese schon in ihrer
Entstehung bekämpfen . Inwieweit hierbei auch die
Richter Mitwirken können und sollen , das will der
Richtertag erörtern . Auch das Ergebnis hiervon soll
und wird der Allgemeinheit zum Nutzen fein .

Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

HI.
(Nachdruck verboten .)

» s . Metz , 19. Aug.
Die erste öffentliche Versammlung

am Montag bot das altgewohnte Bild der bis
auf den letzten Platz gefüllten Festhalle. Auf Ser
Präsidialtribüne hatten , bei ihrem Erscheinen
stürmisch begrüßt , die kirchlichen Würdenträger
Platz genommen. Auch die Mitglieder des Zen¬
tralkomitees waren vollzählig anwesend. .

Der Präsident der diesjährigen Generalver¬
sammlung Fürst Alois Löwen st ein eröff-
nete die Versammlung mit einer längeren Rede .
Darin gedachte er zunächst der hinter uns lie¬
genden kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan ,um dann an den Beschluß der vorjährigen Ge¬
neralversammlung in Aachen zu erinnern , der
eine Eingabe an den Reichskanzler zwecks Auf¬

hebung des Jesuitengesetzes verlangte . Was aber
ist geschehen ? Anstatt einer Milderung des Ge¬
setzes ist durch den Bunöesratsbeschluß vom 23.
November 1912 noch eine Verschärfung eingetre¬
ten. (Lebhafte Zustimmung und Pfui -Rufe .) Wir
müssen darum mit erneuter Kraft darauf drin¬
gen , daß das Gesetz beseitigt wird . (Stürmischer
Beifall.) Ueber den Gewerkschafts st reit
führte der Redner aus , daß das katholische Volk
von dem Metzer Katholikentag die Beendigung
dieses verderblichen Streits verlange . Nach auf¬
merksamster und väterlich unparteilicher Prü¬
fung und nach Anhörung der Bischöfe hat der
Heilige Vater die Enzyklika vom 24. September
1912 erlassen . Darin bestimmt er , daß er zwar
die reinkatholischen Arbeitervereinigungen vor¬
ziehe, aber in Anbetracht der besonderen Lage
der katholischen Kirche das Zusammenarbeiten
katholischer und nicht katholisch-christlicher Arbei¬
ter nicht nur in Kartellen , sondern auch unter
Beobachtung gewifser , durch den Glauben gebo¬
tenen Vorsichtsmaßregeln in den gemischten christ¬
lichen Gewerkschaften zulasse . Bei Streitfragen
sind die Bftchöfe zu befragen, die die Sache dem
Papst zu unterbreiten haben . Damit muß der
Streit , der so viele tüchtige Kräfte statt gegen
den gemeinsamen Feind , gegen einander geführt
und das Gift der Verdächtigung weithin verbrei¬
tet hat, beendet sein. Dafür setzen wir auch die
Autorität der Generalversammlung ein . Nach
einem Appell an die christliche Arbeiterpresse, die
Fehde nunmehr auch ruhen zu lassen , schloß der
Redner unter stürmischen Ovationen der Ver¬
sammlung mit der Hoffnung, daß dem Frieden
von Metz in der Geschichte des deutschen Katho¬
lizismus und des deutschen Volkes dereinst ein
Denkmal gesetzt werde .

Das Dank- und Segenstelegramm des Papstes
wurde stehend entgegengenommen und mit stür¬
mischen Hochrufen auf den Papst beantwortet .

Hierauf hielt Bischof Benzle r-Metz eine mit
jubelndem Beifall aufgenommene Begrüßungs¬
ansprache , in der er den Schwur der Treue an die
heilige Kreuzesfahne erneute und auf die soziale
Beteiligung der Kirche sowie auf die drei Pflich¬
ten des hingebungsvollen Glaubens , der starken
Liebe und des christlichen Lebens hinwies . Zum
Schluß segnete der Bischof die Versammelten.

Der nächste Redner , Bischof Faulhaber
von Speyer , jubelnd begrüßt , sprach über das
Mailänder Edikt, das einst unter Kaiser Kon¬
stantin dem Großen die römischen Verfolgungen
der Kirche abschloß und ihr die zur Erfüllung
ihres Werks erforderliche Freiheit - gab. Aber
frei ist die Kirche auch heute noch nicht — wir
fordern die endliche Befreiung unseres hl . Vaters
und für Deutschland die endliche Zulassung
unserer Jesuiten . Die kirchliche Freiheit um¬
fasse das Daseinsrecht und die Entwicklungsfrei¬
heit der Kirche, die Bekenntnis - und Lehrfreiheit
in Verbindung mit der Mitwirkung in der
Schule, und die Verfassungs- und Verwaltungs¬
freiheit, und schließlich Kultusfreiheit . Was die
Kirche tun müsse, müsse sie tun dürfen , ohne erst
bei Pontius Pilatus das „placet" einzuholen.
Bei der Betrachtung aber des rechtlichen Bildes
der kirchlichen Freiheit der Gegenwart zeigen
sich drei Tiefen : die Knechtung der Kirche durch
den Staat nach französischem Muster , die
Trennung der Kirche vom Staat nach ameri¬
kanischem Muster und die Verbindung der
Kirche mit dem Staat nach deutschem Muster .
Frankreich halte aus Hatz die Kirche geknechtet.
Amerika habe die Rechte der freien Kirche im
freien Staat erkannt. Auch bet uns gäbe es
Optimisten, die eine Trennung der Kirche und
des Staates nach amerikanischem Muster für
einen idealen Zustand hielten,' aber wenn wir
die Trennung erhielten , geschehe dieses sicherlich
nicht nach amerikanischem , sondern nach französi¬
schem Muster , nicht durch Aufstieg zur Freiheit ,
fondern durch Abstieg in die Knechtung. In der
Verbindung nach deutschem Müster sei der Staat
ein Wohltäter der Kirche,' aber die Kirche sei
auch eine große Wohltäterin des Staates .
Kulturkämpferische Schroffheit gegen die Freiheit
der Kirche sei ebensowohl ein staatliches als
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soziales Verbrechen . Redner schloß seine durch
lebhaftes Bravo und Händeklatschen vielfach
unterbrochene Rede mit einem flammenden Ge¬
löbnis „an die Standarte des Kreuzes"

, die
deutschen Katholiken wollten treu bleiben dem
Kreuze, sein eine Ehrenlegion des Kreuzes , eine
Wehrkraft kirchlicher Freiheit , sein freie Kinder
einer freien Mutter . (Brausender Beifall und
Händeklatschen .)

Dann sprach noch Seminardirektor Hoeber -
Köln über die religiösen Pflichten des gebil¬
deten Laienstandes, worauf die weiteren Ver¬
handlungen auf morgen Dienstag vertagt wur¬
den .
Generalversammlung des Volksvereins für das

katholische Deutschland .
Metz , 19. Aug. Heute vormittag tagte in der

Festhalle die Generalversammlung des Volks¬
vereins für das katholische Deutschland . Bischof
Benzler und die übrigen Bischöfe waren an¬
wesend . Für den erkrankten Präsidenten eröff-
nete der zweite Vorsitzende, Reichstagsabgeord¬
neter Justizrat Dr . Trimborn - Köln die Ver¬
sammlung mit einem Hinweis auf die Ziele des
Vereins . Fürst zu Löwenstein überbrachte die
Grüße des Katholikentages. Direktor Dr .
B r a u u s - M .-Gladbach erstattete den Jahres¬
bericht , nach dem der Verein im letzten Jahre um
47 090 Mitglieder zugenommen hat und Ende
Juli 776 090 Mitglieder zählte , die meisten in den
Diözesanen Münster , Paderborn und Köln.

Im der dritte« geschloffene» Versammlung ,
die unter Vorsitz des Lanötagsabgeordneten
Hoen tagte, wurde zunächst eine Huldigungs¬
depesche an die in Fulda zu einer Konferenz zu¬
sammengetretenen Bischöfe gesandt . Dann folgte
die Weiterberatung der Anträge des ersten Aus¬
schusses betreffend die Missionen , den Verein vom
Heiligen Land , dem Bonifazius -Verein und den
dritten Orden des Heiligen Franziskus . Als
Ort der nächstjährigen Tagung wurde ein¬
stimmig Münster gewählt, nachdem ein An¬
trag , die nächste Tagung in Köln abzuhalten , im
Ausschuß in der Minderheit geblieben war .

Metz , 19. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Zu An¬
fang der zweiten französischen Ver¬
sammlung heute nachmittag nahm Direktor
Collin vom Metzer Lorrain das Wort , um im
Namen Ser französischsprechenden Kongreßteil¬
nehmer eine Erklärung abzugeben , betreffend die
gestrigen Ausführungen des Fürsten zu Löwen¬
stein über die Gewerkschaftsfrage . Er sprach
feine Freude darüber aus , daß man Metz als Ort
der Tagung gewählt habe und diese Rede gehalten
wurde . Redner gab dem Wunsche Ausdruck, daß
der „Friede von Metz" zum Wohle der deutschen
Katholiken dienen möge . Diese Kundgebung der
französischsprechenöen Katholiken wurde mit leb¬
haftem, nicht endenwollendem Beifall ausgenom¬
men. Dann referierten Domkapitular Louis
über die sozialen Pflichten der Katholiken, Uni¬
versitätsprofessor Müller - Straßburg über Re¬
ligion , Familie und Schule. Beide Reden fan¬
den reichen Beifall seitens der zahlreichen Zu¬
hörerschaft , die den großen Terminussaal bis auf
den letzten Platz füllte.

In der zweiten Generalversamm¬
lung , der Rechtsanwalt Dr . Trunk - Karls¬
ruhe präsidierte, sprach Bischof KoppeZ - Lu¬
xemburg über die bedrängte Lage der katholischen
Kirche in Luxemburg, namentlich auf dem Ge¬
biete der Schule. Dr . Trunk brachte ein Hoch auf
den Bischof aus , dem Vorkämpfer in der Vertei¬
digung der christlichen Schule . Der General¬
präses der katholischen Gesellenbbreine, Dr .
Schweitzer - Köln, hielt eine Gedächtnisrede
auf den Gesellenvater Kolping. Der Vorsitzende
verlas sodann einige Begrüßungstelegramme ,darunter ein solches vom Katholikentage der
Deutschen in Oesterreich zu Linz . Alsdann sprach
Chefredakteur Baumberger über die moderne
Volksbildung , ihre Segnungen und Schäden
ferner Stiftsprobst Dr . Kaufmann - Aachen
über die Stellung der Katholiken zum Fortbil¬
dungsschulwesen .

Theater und Mufft. Kunst und Wissenschaft.
th. Operette in Mannheim . (Bon uns . Korr .)

Tie Operette „Leutnantsliebchen" von Josef
wiener , Musik von Benno Sternberg , hat nun
auch in Mannheim die Feuerprobe bestanden .
Tas ResumS des Abends bedeutet einen vollen
Erfolg , und das Werk kann den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen, alle vorausgegangenen
Operetten der Mannheimer Saison geschlagen
lu haben . Die Fabel der Operette ist zwar nicht
irhr spannend , sie bietet keine Ueberraschungen,
w sie hält sich sogar nicht frei von Unwahrschein -
nchkeiten, aber es ist viel Leben , Humor und

/schmiß in dem Ganzen . Der Komponist weiß
hstt Temperament und Verve die Stimmung des
Textes zu illustrieren , er hat eine unterhaltsame^ usik geschrieben, deren reizende Melodien sehr
anmuten. Die Vorgeschichte der Operette ist , daß

Leutnantsliebchen „Niniche " von ihrem Ge¬
bebten Cyrill den schlichten Abschied bekam, da
ar sich standesgemäß mit einer Baronesse Denise
verloben will. Niniche aber ist ein kleiner Satan
und bas Vorspiel zeigt nun , wie sie Rache brütet .
Turch eine Komödie der Verwechslungen gelangt
ne auch glücklich zur rechten Zeit im zweiten Akt
uns das Gut von Cyrills Schwiegervater und es
, wgt ihr , die Verlobung des jungen Paares
eb ^ Engen. Der dritte Akt zeigt uns nun die
Hedem entrüsteten Schwiegereltern und die ver-
"Uene Braut in der „Wein—stube"

, wo sie den
-inrückgerviesenen Bräutigam betrauern . Niniche ,
T^ en Rache nun gekühlt ist , bedauert, was sie an-
u richtet hat und leimt bas gesprengte Brautpaar

reder zusammen . Da sie sich inzwischen auch mit
,̂ ks, Sem Photographen Bastien, verlobt

in
' örig.t der Schluß zwei glückliche Paare . Die

Ei^ raUsche Leitung hatte die Premiere sorglich
„ uudiert , die Chor- und Solonummern warent zusammengestimmt , die Schlager wurden mit

..herausgebracht. Die Inszenierung gab
hübsche Bühnenbilder der Operette die zum

^
tge notwendige Grundlage . Die Darstellung

m- ^ vtrefflich und übertrug die animierte Sttm -
g der Bühne auf die Zuschauer. Das Haus« rausverkauft . I . Witte .

w . Lin gelehrter Unteroffizier. Die Unteroffizier-
Bildungszeitschrift „Zivilversorgung" bringt einige
Mitteilungen über den Unteroffizier Galling , der an
der Münchener Universität das Doktorat der Philo¬
sophie erhalten hat. Er bereitet sich jetzt auf die Ab¬
legung der medizinischen Doktorprüfung vor . Golling
ist am 7 . Oktober 1884 in Mühldorf in Oberbayern
geboren. Er besuchte bis zum 13 . Jahre die Volks¬
schule und lernte dann das Müllerhandwerk . Im
Jahre 1900 trat er in die Unteroffizieroorschul « ein ,
wurde im Jahre 1901 der Unteroffizierschule überwie¬
sen und trat am 1 . Oktober 1903 in das 3 . Infanterie-
Regiment in Augsburg als Unteroffizier ein . Zwei
Jahre später sollte Golling, der seit seiner Beförderung
sich besonders auf das topographische Zeichnen gelegt
hatte, in das Topographische Büro des Generalstabes
der bayerischen Armee kommandiert werden. Er trat
aber dieses Kommando nicht an , sondern suchte seine
Entlassung aus dem militärischen Dienst nach. Ein
Geistlicher (der jetzige Pfarrer Wolpert von Edelstetten
in Schwaben, damals Stadtkaplan bei St . Ulrich in
Augsburg) hatte ihn zum humanistischen Studium an¬
geregt. Nach 2j4jährigem Privatunterricht durch den
genannten Geistlichen und Selbststudium bestand Gol-

>lig das Abiturientenexamen bei St . Stephan in Augs¬
burg und bezog dann mit 24 Jahren im Jahre 1908
die Universität München, wo er zunächst durch ein
zweisemestriges Studium der Philosophie seine allge¬
meine Bildung vervollkommnete. Sodann begann er
das medizinische Studium . Dadurch, daß Golling, wie
die vom „Kaiser Wilhelm-Dank" herausgegebene Un¬
teroffizier-Bildungszeitschrift ,Zivilversorgung " mit¬
teilt, sämtliche Prüfungen mit Auszeichnung bestand ,
wurde ihm während seiner Studienzeit reichliche Un¬
terstützung vom Senat zuteil. Im übrigen hat er sich
seinen Unterhalt durch Erteilen von Privatunterricht
und Aushilfstätigkeit bei Aerzten erworben. Nun
hatte die philosophische Fakultät als Preisaufgabe ge¬
stellt : „Anthropologische Untersuchung über das Na¬
senskelett des Menschen "

. Am Stiftungstag der Uni¬
versität erhielt Golling für seine Preisarbeit den vollen
Staatspreis von 3000 zuerkannt und gleichzeitig
wurde ihm der Doktorgrad verliehen.

w . Amundsen als Sndpolflieger . In unserer
Mitteilung über die Vorbereitungen , die Amunö¬
sen für seine neue Expedition trifft , war auch er¬
wähnt , daß Flugzeuge für die Polfahrt mitge¬
nommen werden sollen . Wie aus Christiania
gemeldet wird, erklärte Amundsen in einem In¬

terview : „Ich habe in Frankreich die Anfangs¬
gründe des Fliegens gelernt und mich auch be¬
reits ohne meinen Lehrer in die Luft begeben.
Dabei habe ich die unumstößliche Ueberzeugung
gewonnen, daß Flugzeuge für die Polarforschung
Hilfsmittel von geradezu epochaler Bedeu¬
tung sein werderk. Ich lasse augenblicklich für
meine kommende Polarexpedition in San Fran -
zisko zwei Wasserflugzeuge , wie ich sie schon
nennen mutz, bauen , die aber auch imstande sein
werden, über das Eis und auch auf mehrere Kilo¬
meter über das Wasser zu gleiten. Mit diesen
beiden Flugzeugen hoffe ich die „Franc " mit Ka¬
pitän Dexruö, der auch fliegen kann, zu verlassen
und zum Pol vorzuöringen .

" Amundsen schloß
damit, daß er das denkbar größte Vertrauen zu
diesem Plan habe .

kleines Feuilleton.
Ein Iustizpalast für Sinder . Mit großer Feierlich¬

keit wurde vor kurzem in Neuyork der Grundstein
zu dem großen Neubau des Kindergerichts-Gebäudes
gelegt , der nach seiner Vollendung die in der Praxis
so sehr bewährten und auch im Ausland vielfach als
vorbildlich berühmten Neuyorker Gerichte für Kinder
aufnehmen soll . In den elf Jahren seit der Einfüh¬
rung besonderer Kindergerichte sind nicht weniger als
10 000 Minderjährige, die vor einem anderen Tribu¬
nal nach dem Gesetze sehr harten Strafen verfallen
gewesen wären , vor dem Kindergerichte erschienen .
Welche günstige Wirkung das weitherzige Eingehen
der Kinderrichter auf die Psychologie der jugendlichen
„Verbrecher " hat und wie günstig die milden der Ju¬
gendlichkeit angepaßten Strafen wirken , zeigt sich darin,
daß in den letzten elf Jahren nur acht Prozent aller
jugendlichen Angeklagten ein zweites Mal, also als
„Rückfällige "

, vor den Schranken des Kindergerichts
zu erscheinen brauchten . Das neue Kindergerichts-
Gebäude von Neuyork ist als eine Musteranstalt ge¬
dacht. Der Grundstein trägt die Inschrift : „Für jedes
Kind soll aus der Erde Vertrauen emporsprießen, vom
Himmel aber Gerechtigkeit und Milde herabblicken .

"
In seiner Festrede führte der Neuyorker Bürgermeister
aus : „Wenn dieser Bau vollendet ist , werden wir einen
Mustergerichtshof für Kinder besitzen und ein muster¬
haftes System der Behandlung jugendlicher Ver¬
brecher .

" Die Kosten des Neubaus werden auf über
eine Million Mark geschätzt .

Die Lebenskeuerung in England. Einen außeror¬
dentlich interessanten Einblick in die Steigerung der
Lebenskosten in England seit dem Jahre 1896 gibt ein

soeben erschienenes Blaubuch , das auf Grund des amt¬
lichen Materials feststellt, daß parallel mit den meisten
übrigen Staaten Europas auch in Groß-Britannien
die Lebensmittelpreise um nicht weniger als rund 25
Prozent gestiegen sind . In den letzten sieben Jahrenallein beträgt die Steigerung der Presse für Mieten ,Lebensmittel, Heizung und Kleidung 10 Prozent . Den
gewaltigsten Preiszuwachs verzeichnet die Kartoffel,die seit dem Jahre 1896 in 88 großen englischenStädten um 46 Prozent im Preise gestiegen ist, in
Lancashire sogar um 62 Prozent . Kohlen stiegen um
22,5 Prozent , Käse, Brot , Mehl, Eier und Schweine¬
fleisch um 10 bis 20 Prozent , Butter , Milch und hei-
mssches Schlachtfleisch um 9 bis 10 Prozent und ein¬
geführtes Fleisch um 9 bis 11 Prozent . Nur der
Zucker ist alles in allem genommen nicht teurer ge¬worden und beim Tee läßt sich ein« geringe Verbilli¬
gung seststellen.

HH Der Segen einer schlechten Handschrift. Wozu
eine schlechte Handschrift gut sein kann , dafür bietet
ein lehrreiches Beispiel ein Opernpreisausschreiben,das von dem bekannten Musikverleger Sonzogno in
Mailand erlassen wurde . Ein Mitglied der Jury
Macchi erzählt in der „Lombardia"

, wie man auf ein
zunächst unbeachtetes Werk aufmerksam wurde. Wäh¬
rend fast alle der eingesandten Opern sich in sorg¬
fältiger äußerer Gestalt präsentierten, die -Partitur in
schöner Notenschrift , das Textbuch in Schreibmaschinen¬
schrift, befand sich ein Buch darunter, das auf ver¬
schiedenartigem Papier mit verschiedener Tinte höchst
sorglos und unleserlich geschrieben war . Voll Aerger
über ein so schlechtes Manuskript öffnete es einer der
Preisrichter und liest sofort beim Ausschlagen eine
ungewöhnlich « Phrase. Er macht die anderen daraus
aufmerksam . „Das ist ja ein Narr"

, ruft der eine;
„ein Futurist !" der andere; die Arbeit geht von Hand
zu Hand und man findet , daß das ganze Textbuch in
einer sehr originellen rhythmischen Prosa geschrieben
ist, prallvolle dramatische Szenen, lebendige Typen
enthält, und als man nun mit vieler Mühe die Par¬titur näher studiert , zeigt auch sie große Schönheiten.
Dann entdeckt ,man, daß der Verfasser des Textbuches
und der Komponist ein und dieselbe Person sind : ein
gewisser Lamberto Caffarelli aus Faänza . Nunmehr
machen sich die Preisrichter an ein genaues Studium
der Oper „Galeotas"

, was keine leichte Arbeit ist . Ihre
Spannung ist geweckt und sie ruhen nicht eher, als bis
sie über den Wert der Arbeit klar sind , die sich als
ein künstlerisch hochstehendes, wenn auch noch nicht
vollendetes Werk erweist . So wurde durch die nach¬
lässige äußere Form die Aufmerksamkeit auf diese in-
teressante Oxer gelenkt.
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Die türkische Frage .
Konstantinopel , 19. Aug . ( Wien . Korr .-Bur .)Es wird versichert , daß die Pforte in einer den

Mächten bereits durch die Gesandten übermittel¬
ten Verbalnote ausführt , sie werde vielleicht
gezwungen sein , dieMaritzazu überschrei¬ten , gegebenenfalls sogar Bulgarien den
Krieg zu erklären . Es heißt , der Wortlaut
der Note sei nicht für alle Mächte der gleiche .

Pari », 19 . Aug . Die hiesigen Blätter ergehen sich
heute in Warnungen an die Türkei , die sie be¬
schwören, ihre Armee vom rechten Ufer der Maritza
zurückzuziehen .

Ein neuer Dalkanbund .
Frankfurt a. Main , 19 . Aug . (Privattelegramm .)Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Petersburg :

Aus zuverlässiger Quelle wird mitgeteilt , daß gut fort¬
schreitende Verhandlungen zwischen Rumänien ,Serbien , Griechenland und Montenegro
zur Bildung eines neuen Balkanbundes im
Gange seien . Zur endgültigen Ausarbeitung des Bun¬
desoertrages werde eine Konferenz der vier Minister¬
präsidenten stattfinden .

Sofia , 19. Aug . Der Ministerrat hat beschlossen,den Friedensvertrag von Bukarest zu
ratifizieren . Der bezügliche Ukas wird unver¬
züglich erscheinen und der Sobranje in der nächsten
Herbstseflivn zur Sanktionierung unterbreitet werden .Der Austausch der Ratifikationen wird in Bukarest
erfolgen .

Saloniki , 19. Aug . Der griechische MarineministerStratos teilte in einem Interview mit einem Ver¬treter des „Jndvpendant " mit , daß die technische Kom¬
mission von sechzehn englischen Marineoffizierenmit Admiral Kerr an der Spitze zusammen mit der
Kommission der griechischen Offiziere das Programmfür den umfassenden Ausbau der griechischenFlotte im Lause längerer Jahre und für die Reo r -
ganisation aller Dienstzweige der Marine aus¬arbeiten werde . Ms Leiter für die zu gründende
Staatswerft werde der englische Oberst Raban vondem Arsenal in Quebec im September nach Athenkommen und sofort mit den Vorarbeiten beginnen .Dieser Flottenbasis würden sich Nebenstützpunkte fürdie Kreuzer - und Torpedobootsflottillen anreihen .

f. Belgrad » 19. Aug . (Eig . Drahtbertcht .) Der
Vorschlag Serbiens , möglichst bald wieder den
unmittelbaren Bahnverkehr zwi¬
schen Belgrad und So -fia aufzunehmen ,ist von - er bulgarischen Regierung überaus freu¬
dig ausgenommen worden , da auch die bulgarische
Hauptstadt sehr unter der Absperrung leidet .
Freilich mutz die Erledigung der serbischen
Demobilmachung abgewartet werden .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Washington , 19. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Der

Geschäftsträger der Bereinigten Staaten O'S haugh -
nessy telegraphiert aus Mexiko , Präsident Huerta
erkläre nachdrücklichft jene Behauptungen für unbe¬
gründet , er habe den Vereinigten Staaten ein
Ultimatum gestellt mit der Aufforderung , ihn
anzuerkennen , widrigenfalls er dem Geschäftsträger
der Vereinigten Staaten seine Pässe zustellen lassen
werde .

Washington , 19 . Aug . Wie mitgeteilt wird , stellt
die Regierung in Abrede , ein Ultimatum der
Regierung von Mexiko erhalten zu haben . Bryan
erklärt , daß er lediglich eine neue Ablehnung der
amerikanischen Vorschläge zu einer fried¬
lichen Beilegung der Revolution erhalten habe . Ob¬
wohl die Mitglieder der Regierung über diesen Gegen¬
stand Stillschweigen bewahren , ist es doch wahrschein¬
lich, daß die Ablehnung alle Beziehungen zu
Huerta aufhebt . Der Senat und amtliche
Kreise erklären , daß die Regierung alles getan habe ,
was ein freundschaftlich gesinnter Nachbar tun konnte,
ohne seine Macht zu Hilfe zu nehmen , wofür in diesem
Fall keine Stimmung vorhanden sei . Das einzige
Interesse der Vereinigten Staaten bestehe jetzt in dem
Schutz des Lebens und Eigentums . Die
finanziellen Verluste könnten durch Entschädigungen
gedeckt werden ; Menschenleben würden am besten da¬
durch geschützt , daß die Bürger der Vereinigten Staa¬
ten Mexiko verließen . Die Regierung erörtert jetzt
die Mittel zur Entfernung der Amerikaner aus Me¬
xiko ; für bedürftig « Personen sollen die Beförderungs¬
kosten bezahlt werden .

Letzle Sachrlchleu.
Der Prinz von Wales .

Berli « , 19. Aug . Die englische Gesandtschaftteilt mit , der Prinz von Wales werde am 30 . Au¬gust am Hofe von Neu -Strelitz verweilen , amAbend des 30. August nach Berlin sahren undin der Botschaft absteigen , am 31. August ins
Königliche Schloß übersiedeln , um als Gast desKaisers bis zum Abend des 1. September dortzu verweilen . Am Abend des 1. September reistder Prinz nach Friedrichshafen zum Besuch desKönigs von Württemberg und trifft am 3. Sep¬tember von dort in Stgmaringen ein . NachSchluß der dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten kehrter direkt nach England zurück .

Reue Bestimmungen über Versorgungs¬
ansprüche durch Mannschaften .

(Eigener Bericht .)n . Berlin , 19. Aug . Neue Bestimmungen über die
Geltendmachung von Versorgungsansprüchen durchMannschaften sind erlassen worden , die in die „Heer¬ordnung "

Aufnahme gefunden haben .
Thaw wieder verhaftet .

(Eigener Drahtbericht .)
Neuyork , 19. Aug . Nach einer Mitteilung derPolizei aus Coaticook in der Provinz Quebeckist der vor zwei Tagen aus dem Jrrenzuchthausin Matteawan entsprungene Harry Thaw in derOrtschaft Herminetilde verhaftet worden .

Die Beisetzung des Abtprimas de hemptiuae .
Benro « , 19. Aug . Gestern mittag wurde der

Abtprimas des gesamten Benediktinerordcns de
Hemptinne zu Grabe gebracht . In Vertre¬tung des Kaisers war der Für st zu Fürsten¬berg erschienen . Ferner waren anwesend derFürst von Hohenzollern mit seinem Sohne ,23 Benediktiner -Prälaten , unter denen sich der
Erzbischof von Bukarest , der Missionsbischof vonDeutschostafrika befanden , ferner die italienischenErzäbte von Montecafsino und Subiaco , die Kon -
gregationsprästdenten von Bayern , - er Schweizund Oesterreich , sowie der Amtsnachfolger des
verstorbenen Abtes , FreiherrvonStotzin -gen . Nach dem Trauergottesdienst wurde derSarg im Schiff der Kirche , neben dem Gründerdes Klosters Äeuron , dem Erzabt Wolter , bei¬gesetzt .

Fleischteuerung .
Berli « , 19. Aug . Der Berliner „Morgenpost "

zufolge ist der preußische Landwirtschaftsministerbereit , die Etnfuhrerlaubnis für russischesFleisch über den 1. Oktober hinaus zu ver¬längern .
Der Fremdenlegion -Skandal .

Hagen , 19 . Aug . Von ihrem 19jährigen Sohn , der
fest 14 . Juni verschwunden ist, hat die in Mengenbergwohnende Familie Simon folgenden Brief erhalten :
„Sidi bel Abbes , 6. August . Liebe Eltern ! Ich bitteum Verzeihung um den Schritt , den ich getan habe .Ich bin 4mal hintereinander aus der Fremdenlegion ,in der ich mich befand , geflohen . Morgen früh 7 Uhr30 Minuten werde ich die Augen für immer schließen,wenn nicht meine Reklamation frühzeitig angekommenist. Ich bin zum Tode durch standrechtliches Erschie¬ßen durch meine eigenen Landsleute verurteilt .

" Die
Heimatbehörde hat den Brief des Legionärs zur wei¬teren Verfolgung des Vorfalls an das AuswärtigeAmt in Berlin gesandt .

Paris , 19 . Aug . Ein Deutscher namens Hoff¬man n , - er zehn Jahre in der Fremdenlegion gedienthat , sieben Feldzüge mitmachte und verschiedentlichverwundet wurde , so daß er an Krücken gehen mußte ,starb im Chausseegraben in der Nähe der Stadt Ar -
chette vor Hunger , nachdem er vergeblich in der Stadt
Epinal um ein Stück Brot gebettelt hatte .

Dementierte Verlobung .
München . 19. Aug . Verschiedene Norddeutsche und

andere Blätter verbreiten die Nachricht von einer Ver¬
lobung des Prinzen Heinrich von Bayernmit der Großherzogin Adelheid von
Luxemburg . Dies begründen sie damit , daß
Prinz Heinrich häufiger in Schloß Hohenburg ge¬weilt habe . Tatsächlich war Prinz Heinrich seit dem
Jahre 1911 nicht mehr in Hohenburg und alle Ge¬
rüchte von einer Verlobung sind lt . Wölfisches Tel .-Bureau " frei erfunden .

Hochwasser .
Breslau , 19. Aug . Aus ganz Schlesien werden

schwer« Hochwasserschäden gemeldet . In Löwenberg
hat di« ganze Fischergasse geräumt werden müssen,weil sie völlig unter Wasser steht . Der Bober führt
große Mengen von Getreide mit sich. Der Schadenan Erntefrüchten ist ganz bedeutend . Im Riesen¬
gebirge hat das Wasser gleichfalls schweren Schaden
angerichtet . Die Talsperren von Marblissa und von
Mauer erwiesen sich als sehr nützüch. Ohne sie wäre
eine große Katastrophe heremgebrvchen . Aus Katto -
witz wird gemeldet , daß in dem benachbarten Orte
Zawodzia die Einwohner mit Kähnen aus den Erd¬
geschossen und Kellerwohnungen gerettet werden muß¬
ten . Die Weichsel hat in Oberschlesien und Galizien
weite Landstrecken überschwemmt .

Von einem Zug geschleift .
Eving (Kreis Dortmund ), 19. Aug . Auf dem hie¬

sigen Güterbahnhof wurden , wie der „ Generalanzeiger "
für Dortmund meldet , der Rangiermeister Wege -
ner und der Rangiersührer Füchtenschneiderbeim Verlassen ihres Aufenthaltsraumes , der dichtam Gleis steht , von einem aus Dortmund kommen¬
den Zuge erfaßt und 100 Meter weit geschleift. Beide
Verunglückten wurden schrecklich verstümmelt unter
dem Zuge hervorgezvgen .

Tödlicher Sturz eines Remontereiters .
Saargemünd , 19. Aug . Auf dem Bitscher Truppen¬

übungsplatz stürzte ein Remontereiter des Artillerie -
Regiments Nr . 70 so unglücklich, daß er das Genick
brach und sofort eine Leiche war .

Das Touristenunglück in den Dolomiten .
Plauen , 19. Aug . Zu dem Touristenunglück in den

Dolomiten , bei dem der Student Eberhard Müller
aus Plauen und der Privatdozent Dr . Lützens aus
Freiburg i . Br . den Tod fanden , wird noch gemel¬det, daß sich der Kandidat der Medizin Hein aus Tü¬
bingen vor dem Unfall auf dem Sellarhaus von seinenbeiden Begleitern getrennt hatte , um nach München
zurückzukehren , da er sich auf der Hochtour eine Fuß¬
verletzung zugezogen hatte . Der Absturz der beiden
Verunglückten erfolgte auf der Nordseite der Gras¬
leitenspitze aus 250—300 Meter Höhe . Die Leiche Dr .
Lützens wurde nach Ulm zur Einäscherung über¬
geführt , diejenige Müllers nach Plauen . Dr . August
Lützens war , so schreiben die „Münch . N . N .

"
, seitdem Sommer 1912 Dozent für deutsche Philologie an

der Universität München . Den größten Teil seiner
wissenschaftlichen Laufbahn hatte er in München
zurückgelegt, und sich durch sorgfältige , scharfsinnigeund klare Arbeiten (Die Zwerge in der Hell« ndichtungdes Mittelalters , Herzog Friedrich von der Normandie )
sehr vorteilhaft eingeführt . Auch seinen Vorlesungenund Hebungen , die besonders das Nordische und Däni¬
sche pflegten , waren die besten Erfolge beschieden.)

Schweres Schiffsunglück .
Seattle , 19. Aug . Der Dampfer „State of Cali¬

fornia "
ist an einem Felsen im Alexander -Archipelan der Küste von Canada gestrandet . Nähere Nach¬

richten besagen , daß der Dampfer am Sonntag morgenin der Tcrmpierbai in voller Fahrt auf einen Felsen
geraten , schwer leck geworden und binnen drei Minu¬
ten gesunken sei . Die meisten Passagiere der ersten
Klasse seien noch im Schlafe vom Tode überraschtworden . Der Kapitän und 40 Passagiere hätten sich
aus Flößen gerettet . Mindestens 25 Personen und
27 Mann der Besatzung seien ertrunken . Ladungund Post des Dampfers seien verloren .

Die Taifun -Salafirophe .
London » IS. Aug . In Hongkong sind nähere

Nachrichten aus Macao über den Taifun ein¬
gelaufen , Ser ungeheueren Schaden angerichtet
hat . Praya Granöa wurde unter Wasser gesetztund große Teile des Deichs auf einem kürzlich
erst dem Meer abgerungenen Land in der Nähedes Barraforts eingedrückt . Mehrere Häuser im
Tarafeiro -Dtstrikt stürzten ein , wobei viele Be¬
wohner getötet wurden . Zahlreiche Dschunken
sanken im Hafen von Macao . Die Flottille der
Fischerei -Dschunken im Hafen von Macao wurde
vollständig zerstört . Ueber 150 Personen sind er¬trunken .

Unglücksfälle und Verbrechen .
Innsbruck , 19. Aug . Bei den Manövern des

14. Armeekorps in der Pala -Gruppe in Südttrvl
stürzte gestern eine aus einem Unteroffizier und zwei
Kaiserjägern bestehende Patrouille ab . Alle drei
waren sofort tot .

Wien » 19. Aug . Der Offiziersdiener , der gesternim Gardepalais den Anschlag gegen Hauptmann
Eisenkolb verübte , ist seinen Verletzungen erlegen . Die
von ihm erschossene Dame war eine der drei Töchterder Hauptmanns -Witwe Gräfin Bolza , GräfinMarianne Bolza , die in Budapest in Stellung war .
Hauptmann Eisenkolb liegt im Sterben .

Wiesbaden , 19. Aug . Der Oberbürger¬
meister Geheimrat Dr . Glessing ist vom Kaiser
auf Lebenszeit ins preußische Herrenhaus be¬
rufen worden .

n . Berlin , 19. Aug . Anläßlich des 25jährigen Re -
gierungsjubiläums des Kaisers hat der Hansabundunter dem Titel „Die freiwilligen sozialen Wohl¬
fahrtseinrichtungen in Gewerbe , Handel und Indu¬
strie im Deutschen Reich" ein Werk herausgegeben ,welches auch die kaiserliche Annahme gesunden hat .Das Werk wird nunmehr der Oeffentlichkeit unter¬
breitet .

Düsseldorf . 19. Aug . (Eigener Drahtbericht .) ImK7. Lebensjahre starb heute Generalz . D . Schlien -
kamp , zuletzt Kommandeur der 67 . Infanterie -Brigadein Metz.

Swinemvnde , 19 . Aug . Die letzte Leiche der Boots¬
katastrophe , die des Goldschmieds Porees , wurde
gestern abend in Osternothafen geländet und geborgen .Breslau , 19. Aug . Der Hauptverband der Orts -
krankenkassen Deutschlands trat hier unter Teil¬
nahme von mehr als 800 Delegierten zu seiner 20 .
ordentlichen Mitgliederversammlung zusammen . Der
Vorsitzende des Hauptverbandes , Abgeordneter Fräß -
dorf (Dresden ), leitet die Versammlung .

Zweites Blatt.
Prag , 19 . Aug . (Eigener DrahtberichhfUsfand in Anwesenheit des Statthalters und de^tärischen Würdenträger die Enthüllung eineslaß der 100jährigen Gedenkfeier der Befreiu «

'
kriege errichteten Denkmals statt . " ßs-

Albany , 19. Aug . Nach einem Rechtsspruch z», »neralstaatsanwalts befindet sich der Vizegouv̂ ^ '
Glynn in rechtmäßiger Ausübung des Amte°^
Gouverneur , womit der von Sulzer ^ .

^
reichte Protest klar entschieden ist.

Brüssel , 19. Aug . ( Eigener Drahtbericht .) «
Mitteilungen aus guter Quelle ist der Kolonialmi^ ^
im Begriff , durch ein Dekret die Kautschuk « -̂fuhr vom Kongo fast gänzlich von AussH » ^zu befreien .

Teheran , 19. Aug . (Eigener Drahtbericht .)tersburger Telegraphenagentur .) Während eines «Efluges wurde in der Nähe von Mu hämmern ^
Zollamtsdirektor Fuhrmann und der Kapitän Apersischen Zolldampfers , Depir , beide Belgier ^Arabern überfallen und verwundet . ' ^

Aus Lade».
(Nachtrag .)

Hagsfeld , 19. Aug . Wegen groben Unfugs kau»der hiesige Gendarm einen Mann sestgenom » , .und in den Ortsarrest gebracht . Darüber vzürnt , schlug dieser fast sämtliche Fensterscheibe»ein , wobei er sich an Sen Handgelenken sch-̂
verletzte . Er wurde hierauf auf Anordnung Ä
Bürgermeisteramts Hagsfelü nach der Poli ^wache am Durlacher Tor in Karlsruhe transpN ,tiert , wo er nach Anlegung eines Notverbaudezmit dem Krankenauto in das städtische Krank »Haus überführt wurde .

— Baden -Oos , 19. Aug . Auf dem Flugfeld er,eignete sich am letzten Samstag ein Unglücksfall, jxjedoch immerhin noch gut ablief . Die Arbeiter P ?
'
,ter aus Iffezheim und Lauter aus Sandwk«wurden beim Landen des Zeppelinluftschiffes ,M .toria Luise " in die Höhe gerissen . Einer siel herunterund der andere wurde eine kurze Strecke geschiehDi« Verunglückten haben nur leichte Verletzungen «.litten .

A

: : Windschläg (A . Offenburg ), 19. Aug . Als di,Eheleute Kaufmann auf dem Felde beschäftigt wom ,wollte das 6jährige Söhnchen dem halbjährige,,Schwesterchen Milch heiß machen . ( !) Als der Spiri¬tus nicht brennen wollte , goß das Kind noch Spin !«nach und zog sich dabei erhebliche Brandwunden zu
)-( Jstein , 19. Aua . Auf der Straße zwischen Motz¬heim -Neuweg und Blatzheim ereignete sich ein schwe¬res Automobilunglück . Der 18jährige Chmiffeur HMseine Herrschaft nach dem Bahnhofe gebracht und fuhrdann zurück. Hierbei schlugen ihm die Wagendes»ins Gesicht, so daß er nichts mehr sah . Der W«gafuhr mit außerordentlicher Geschwindigkeit gegen eirmiBaum und überschlug sich. Der Chauffeur erlitt

lebensgefährliche Verletzungen .
— Schönau i. W ., 19 . Aug . Eine eigenartige Net-

trizitätsanlage hat die Gemeinde Ehrsberg . DerWind muß seine Kraft in den Dienst der Elektrizitäts¬
versorgung stellen . Auf einer Anhöhe erhebt sich ein
weithin sichtbarer eiserner Turm mit einem Windrad «,dessen mächtige Arme stets in Bewegung sind, um die
nötige Energie zu der elektrischen BeleuchtungsanlWdes Ortes zu liefern .

Hj Psullendorf , 19. Aug . Aus der Dampssäg, zuBurgweiler sprang beim Sägen eine Latte ab lmd
drang dem 20jährigen Rudolf Rauch oberhalb der
Lunge in di« Achsel. Der junge Mann ist schwer
verletzt .

* Engen , 19. Aug . Anläßlich der Jagden in d»
F . Fürstend . Waldungen wurde ein interessanter FM
gemacht . Dem Fürsten von Windischgrätz fielen
Erdhügel auf , die bis jetzt vom Volke Römerhügel
genannt wurden . Bei Nachgrabungen auf dem grö¬
ßeren Hügel stieß man in einer Tiefe von 2)4 Meter
aus Steinplatten und fand nebendran irdenes Geschirrund Gebein « . Mehrere Sachverständige haben di,
Fundstelle besichtigt und vermuten größere Gräber aus
der vorchristlichen Zeit .
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